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IIMlIÜWUÜMSl- IiWMWMÜM!
Eine leidensdiaftHdie antllasclstlsdie Kundgebung
der Bodenbacher Arbeiterschaft

Bodenbach , II . September . Der bestia »
lisch seige Mord an Professor Lessing hat in
allen demokratischen Kreisen , besonders aber in
der sozialistischen Arbeiterschaft , tief « Abscheu
gegen die intellektuellen Urheber dieses feigen
Mordes auögelökt und einen elementaren Kampf »
und Abtvehrtvilien entfacht . Das bewies der

massenhafte Besuch der Henle nach ArbeitSschlnß
in der Dolköhalle in Bodenbach stattaefundenen
Protestversammlung gegen den FasciSmnS , die
aus Anlaß des Mordes an Lessing einberusen
worden war . Nicht nur der Saal war im wahr¬
sten Sinne des Wortes überfüllt , sondern
auch in den Nrbenlokalen , auf den Valerien und

selbst bis im StiegenhauS standen die Arbeiter

dicht gedrängt .
Einberusen war di « Bersammlung , an der

auch ein Regierungsvertreter teilnahm , von den

Bezirksleitungen der deutschen und tschechischen
sozialdemokratischen Parteien . Den Borsitz führte
Aenosse Fistrr , der in der Einleitung im Ge¬

gensatz zur „Gleichschaltung " im faseistischen
Deutschland die A u S s ch a l t u n g der sascisti »
scheu Kräfte in der Tschechoslowakischen Republik
forderte

Di « Rede drS Genossen Dr . Strauß -
Prag war ein « flammend « Anklage gegen den

FasciümuS . Der Redner betonte me besonder «
geschichtliche Ausgabe der deutschen Arbeiterklasse
In der Tschechoslowakei im Kampf nm die demo¬

kratischen Freiheiten der Arbeiterklasse . Sein «

Ausführungen wurden wiederholt von st ü r »

mischen Beifallskundgebungen und

Ausbrüchen der leidenschaftlich st en

Erbitterung der sozialdemokratischen Ar¬

beiter gegen die Barbarei der braunen Pest
unterbrochen . In stürmischen Zwischenrufen
forderten die Arbeiter die schärfsten Maß¬
nahmen gegen die offenen und versteckten Ver¬

bündeten des Hitlersaseismus .
Rach Genossen Dr . Strauß sprach in tsche¬

chischer Sprach « Genosse Matöju , bei dessen

Ausführungen es gleichfalls zu Kundgebungen
leidenschaftlicher Zustimmung kam .

In einem kurzen Schlußworte gedachte Ge -
nosie Richard R e i tz n e r der Todesopfer drS
FaseismuS , wobei sich die - Versammelten zum
Zeichen der Trauer um die Hingemordeten von
den Sitzen erhoben . Unter stürmischem Beifall
wurde die folgend « von Genosien Kober ver¬
lesene Resolution einstimmig beschlossen :

„ Die in der BolkShalle in Bodenbach am
Montag , den II . September tagende össrnt .
liche Bersammlung gibt ihrer tiefsten Ent -

rüstung über die Ermordung deS Professors
Lessing Ausdruck und ist von tiefstem Abscheu
erfüllt angesichts der grauenhaften Taten ,
welche der FaseismuS in Deutschland begangen
bat . Die Versammelten legen den feier¬
lichen Schwur ab , mit allen ihren Kräf¬
ten , mit aller Leidenschaft und allem Opfer ,
mut nicht nnr gegen den FasriSmuS in

Deutschland » u kämpfen , sondern vor allem
den Vernichtungskrieg gegen jene
zu führen , die in der Tschechoslowakei mit
dem FasriSmuS sympathisieren und daS gleiche
Ziel wie die Mordgesellen des Dritten Reiches
verfolgen , nämlich die arbeitenden Klassen
wirtschaftlich zu verelenden und politisch zu
versklaven .

Wir fordern schärfste Maßnahmen gegen
den FasriSmuS in unserem Land « , der auch
bei uns den Mord am politischen Gegner zum
alltäglichen Kampfmittel machen will .

Wir rufen die gesamte Arbeiterklasse der

Tschechoslowakei , Deutsche wie Tschechen , zum
aktiven Kamps gegen den FaseiS -
m u S ans und wir sind bereit , unser Ziel , die
vollkommen « Ausrottung der braunen Pest ,
mit allen zweckdienlichen Mitteln zu erreichen .

Nieder mit dem FaseiSmuS ! CS lebe der

Sozialismus !
Freiheit ! "

Eindrucksvolle sozialdemokratische Kundgebung

in Marienbad - Auschowitz .
Wenn der Mord an Professor Lessing ein

Einschüchtcrungsvcrsuch an den antifascistischcu
Kämpfern im dcutschböhmischcu Grenzgcbic:
war , dann hat unsere sonntägige Manifestation
in Auschowitz bewiesen , daß gerade das Gegen¬
teil erreicht worden ist .

Di « Partei rief die klasscnbcwußtc Arbeiterschaft
der Umgebung und sie kam am Sonntag nach -

mittag in Hellen Scharen in den Maricubader

Vorort einaerückt . Trotz Arbeitslosigkeit , Hunger
und Krise hatten auch die benachbarten Bezirke
stattliche Delegationen entsendet , um der prole¬
tarischen Minderheit im Maricnbader Knrgebicl
ihre Solidarität zu bezeugen. Ter geräumige
Pseilsaal war überfüllt . Bis in die Vorräume

und auf die Straße hinaus stauten sich die Be¬

sucher. Es waren , vorsichtig geschätzt , an acht¬

hundert Personen anwesend . Die Hellen Fanfa¬
ren der lvackercn Egerer Fungsozialisten rissen
die Stimmung hoch. Der Einmarsch der Jugend
mit ihren roten Sturmfahnen wyrde von Bei¬

fall umranscht . Die Maricnbader Sänger leite¬

ten mit einem Chor „ Hymne an die Freiheit "
dir Kundgebung ein . Ter junge Bezirksver -
traucnsmann Genosse Lecher , eröffnete mit

kernigen Worten gegen den Mordsascismus .
Eine Minute Schweigen ehrte die Todesopfer
des deutschen Freiheitskampfes . Sodann hielt ,
mit Freihcitsrufen empfangen , Abgeordneter
Genosse Iaksch eine cinstündige , immer wieder

von leidenschaftlicher Zustimmung unterbrochene
Abrechnung mit dem braunen Mordfascismus .
Er wandte sich gleich einleitend mit wirksamen
Worten gegen die frechen antisemitischen Be¬

gründungen der Mordtat . Wäre Lessing ein

gleichgeschalteter jüdischer Bankmagnat oder ein

amerikanischer Millionär getvesen — kein Mensch
hätte ihn angerührt .

Di « Maricnbader Hqkenkreuzler , die mit Vor¬

liebe bei Juden arbeiten , wären froh gewesen,
einem jüdischen Kapitalisten mehr di « Stiefel

putzen zu dürfen . Dem heimatlosen Freiheits¬
kämpfer , dem Sozialisten Lessing hat die töd¬

liche Kugel gegolten .

Wenn Gcwinngicr und Profitsucht tatsächlich
nur jüdische Eigenschaften wären , dann hat sic
nicht der Ermordete , sondern der Mörder beses¬

sen! Redner behandelte die moralische Mit¬

schuld der Hakenkrcuzprupaganda , der offenen ,
wie der getarnten Naziprcssc und verlangte von

den Behörden , daß aus diesem Gebiete endlich

Ordnung gemacht werde . Unter tosender Zu¬
stimmung der Versammelten erklärte Genosse
Zaksch , daß , wenn das Leben des demokratischen
Menschen in den Grenzgebieten künftig nicht

durch einschneidende Maßnahmen sichcrgcstel!'
wird , die sozialdemokratische Arbeiterschaft znm

Selbstschutz greifen müsse .

Wir lassen von einem haßbesossenen Bürger¬
tum das sudetendeutsche Volk nicht rin zwei -

tesmal in eine Katastrophe hineintreiben , wie

im Jahre 1914 !

Wir stellen uns gegen den braunen Mordfafcis
MUS zum Kampf !

Die Versammelten bestätigten durch ihren

Beifall , daß diese Worte auch ihrer Nebcrzcn -

gung entsprachen . Mit Kampfliedern ging die

eindrucksvolle Kundgebung auseinander .

Die Nazis hatten in ihrer ohnmächtigen
Wut in den Nächten zuvor die Plakate herunter¬

gerissen . Auch eine „zusälligc " Störung der

Tclephonverbindung voni Auschowitzer Gemeinde

amt während der Versamnilungszcit dürfte auf

ihr Schuldkonto gehen . Die umfangreichen
Sicherheitsmaßnahmen der etwas ängstlichen
Maricnbader Behörden , lvclchc die Verlegung

der Kundgebung nach Auschowitz notwendig

machten , erwiesen sich als überflüssig . Wir sind

auch in den industricarmen Gebieten stark genug ,

unsere Veranstaltungen selber zu schützen .

Das Braunbudi

über den Reichstagsbrand
Eine vernichtende Anklageschrift

Seit dem 30 . Jänner ist Hitler an der

Macht . Er hat sie nicht erobert , sondern von

einem eidbrüchigen Reichspräsidenten geschenkt
erhalten , der sein Gewissen dadurch beruhigen
zu müssen glaubte , daß er gcwijsc „ Bedingun¬
gen " stellte : seine Hugewbergs und PapenS
sollten Hitlers Vormünder bleiben und solcher¬
art die Ansprüche der Präsidentencliqnc wah -
ren helfen . Hindenburgs Getreue führen heute
ein Schattendasein oder sind ganz erledigt
und daß es soweit kam , ist weder der beson¬
deren Geschicklichkeit Hitlers noch der Durch¬
schlagskraft seines Programms zuzuschreibcn ,
sondern der Verworfenheit seines General¬

stäbs . Ter Reichstagsbrand , von Göb¬
bels ausgedacht und von Göring angestiftet ,
hat die verängstigte Kleinbürgcrscele Herrn
Hitler gewonnen . Die Flammen , die in der

Nacht zum 28 . Feber gegen den Berliner

Himmel schlugen , beleuchteten den Untergang
der Weimarer Republik und ihrer Parteien ,
die Rauchschwaden verlegten der Mehrheit
des Volkes den Blick ins Freie . In dem Groß -

. fencr , dem das Haus des deutschen Bolles

zum Oftscr fiel , wärmte Hitler die Werk¬

zeuge und Waffen , die er in den blutigen
Tagen und Nächten nach dem 6. März schmie¬
dete und schließlich zur . Gleichschaltung des

ganzen Reichs , zur Durchsetzung seiner Tota¬

litätsansprüche verwenden konnte .

*

Schon wenige Stunden nach dem Reichs¬
tagsbrand war cs klar , daß das Verbrechen
nicht von den Kommunisten oder Sozialdemo¬
kraten begangen wurde . Der „Brandstifter "
van der Lubbc wurde als ein Werkzeug
der Nationalsozialisten entlarvt , seine Bezie¬
hungen zur nationalsozialistischen Bewegung
wurden nock) am Tage vor der Reichstagswahl
von den sächsischen Sozialdemokraten cufge -
deckt . Herrn Göring und die SA belastende
Einzelheiten wurden durch den Branddirektor
utid andere Sachverständige enthüllt . Aber

auch ohne diese Enthüllungen war cs den

politisch Denkenden klar , daß die KPD , die

bald als allein verantwortlich bezeichnet
wurde , au dem Verbrechen unschuldig sein
m u ß : denn es konnte ihr nur schaden und

mußte den faseistischen Gegnern alle Waffen
in die Hand spielen .

Das eben war der Ztvcct der Aktion , denn

schon am nächsten Tage wurde die konununi -

stischc und sozialdemokratische Presse in ganz

Preußen verboten , die Welle der ungeheuer¬
lichsten Verfolgungen alles dessen begann ,
was die Brandstifter als marxistisch zu . be¬
zeichnen beliebten . Seil dem Reichstagsbrand
sitzen der direkt beschuldigte Ernst T o r g l e r
— der sich den Behörden freiwillig
stellte — und alle anderen erreichbar gewe¬
senen Führer der KPD in Haft , seit dem 28 .

Feber ergießt sich eine Sturzflut amtlichster
Verleumdungen gegen die marristische Arbei¬

terbewegung und seit dem 5. März , für den

den Fascisten der Reichstagsbrand sozusagen
das Sprungbrett war , geben in Deutschland
Schlächter und Mörder den Ton an .

So schuldbewußt waren die faseistischen
Sklavenhalter , daß sic trotz dem Besitze un -

unrschränkter Machtmittel den Prozeß gegen

die angeblichen Brandstifter bis in die letzten

Tage nicht anzujehen wagten . Erst als sie

glauben durften , daß ihnen die Vernebelung
der Wahrheit durch das Mürbe - und Krank '

machen der „ Angelagtcn " gelingen dürfte , lie¬

ßen sie sich zur Ansetzung dcö Prozesses her¬
bei . Selbstverständlich nicht , ohne sich vorher

gegen alle möglichen Gefahren gesichert zu

haben , insbesondere gegen die Gefahr einer

objektiven , unabhängigen Verteidigung . Tie

Brandstifter können dadurch zwar vielleicht
erreichen , daß die Angeklagten verurteilt wer¬

den , aber sie können nicht verhindern , daß
ihnen die ganze gesittete Welt den Prozeß
macht . Tas eben erschiene B r a n n b uch

ü b e r R c i ch s t a g s b r a n d und Hit -

l c r t c r r o r ist ein Anklageakt von nirhcim -
lichcr Eindringlichkeit und Beweiskraft . Es

zerstreut die letzten Zweifel über die Schuld
der Göring und Göbbels , es liefert eine solche
Fülle unwiderlegbarer Nachrichten über die

Begleitumstände des Reichstagsbrandes , daß
es dem gerissensten Staatsanwalt des Dritten

Reichs und dem erbärmlichsten „Verteidiget "
der „ Angeklagten " nicht gelingen wird , die

VcranNvortung dem gemarterten Torglcr , dem

kranken van der Lubbc oder den zwei völlig
ahnungslosen Bulgaren aufzulasten .

Wir lesen an der Spitze des Buches noch
einmal die 25 Punkte des nationalsozialisti¬
schen Parteiprogramms , die alles erklären ,

was sich in den letzten Monaten in Deutsch¬
land ereignete ; sie sind eine Mischung von

Unfähigkeit , Stupidität , Anmaßung , Nieder¬

tracht und Blutdurst , die sich nicht anders

rechtfertigen kann als durch Verbrechen , deren

jedes neue Verbrechen bedingt . Wir verfolgen
noch einmal Hitlers Weg zur Macht , der mit

gebrochenen Eiden gepflastert ist , sehen das

Unvermögen der Hakenkrcuzlcr , trotz dem

Einsatz aller staatlichen Machtmittel die Mehr¬
heit des Volkes auf ihre Seite zu bnn ^ en ,
ein Unvermögeu , das durch den Reich <fta . . s -
brand weltgemacht werden mußte . Er ist nur

ein Glied in der Kette von Verbrechen , denen

die Nationalsozialisten die Macht verdanken .

Da sein Flammenschcin weiter drang als die

Schreie der in den SA - Kellern zu Tode " 4c -

folierten , ist es nur natürlich , daß er e »e

Aufmerksamkeit der Welt in lvcit h»- - b- r *n
Maße gcwecki hat als alle anderen Schand¬
taten des Hitlerrcgnnes . — Das Braunbucb

lüfte ! den Schleier um das Leben von der

Lübbes . EL NTcist die Beziehungen des Werk¬

zeugs zu den nationalsozialistischen Auftrag¬
gebern schlüssig nach ; wir . lernen van der

Lubbc als einen Luftknaben der Bolksernenc -

rer um Röhm kennen , seine krankhaften gei¬
stigen Triebe und seinen GcltuugStvillcn und

erhalten auch Aufschluß über das Vorleben

des Auftraggebers auf dem Stuhle des preu¬

ßischen Ministerpräsidenten : über die Zeit , da

Göring in sclstvcdiscl )cn Jrrenheinsern
hauste . Nicht weniger als zweiunddrci -
big Widersprüche in den amtliche »

Meldungen über den Reichstagsbrand weift

das Braunbuch nach , wozu sich noch die Be¬

kundungen TorglerS , des Branddircft . rs

Gcnipp , die unvorsichtigen Aeußerungen Hit¬

lers und eine Fülle anderer Begleitun »stä »' de
gesellen , so die Tatsache , daß der Reichs « ag
am 27 . Feber ohne Bewachung war , c- aß sich
die führenden Hakenkrcuzlcr , die die ganze

Zeit über im Wahlkampf lie ' chästigt gewesen
waren , diesen Abend freigehalten hatten und

andere Einzelheiten . Wir erfahren noch ein¬

mal von der Denkschrift des ermordeten

deutschnationalen Frakliousführcrs Ober

fahren , in der die Naziminisler der Brand¬

stiftung angeklagt werden . Wir sehen genaue

Pläne des Reichstagsgcbäudes , sehen den bc

rühmten Gang , der aus GöringS Wohnung
in den Reichstag führt und erhalten Auf¬
schluß darüber , wie das Brandmatcrial in den

Reichstag gebracht wurde . „ Der M o r p hi -
n i st G ö r i n g h a t d c' n sti c i ch s t a g a li¬

st e z ü n d c t ! " — das ist die belviesene Fest
stcllung des Braunbuchs über bcn Reichs¬
tagsbrand .
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Die „Bohemia“ neuerdings vöiis gleidioesdialtßt!
Herr Peters ist „ nicht ohne Verständnisa . “

Der Abgeordnete der „ ArbeitS . und

WirtschaflSge meins cha f t ", Herr Gustav
PeterS , loitartikelt wieder in der „ Bohemia " ,
nachdem man während seiner Abwesenheit dort

versucht hatte , die Gleichschaltung dieses von allen

Demokraten längst verfemten Blattes ein wenig

zu tarnen . Nun aber regiert wieder der G. P.
die Stunde und lanciert im sonntägigen Leit¬
artikel neuerdings seine Lieblingsgedanken , das;
nämlich die tschechoslowakische Demokratie doch
sämtliche Sudetendeutschen vom Schlage des

Herrn Peters als <staalslreue Lamperln betrachten
möge . Die „hiesigen Deutschen " — also verbiegt
der PeterS die Wahrheit — „ werden nicht mehr

nach ihrem staatsbürgerlichen Verholten , sondern

nach dem Grade der Benittgliinpfung Deutsch¬
lands gemessen . " Herr Peters läßt sich aber —

wie ja die „ Bohemia " täglich zeigt — durch nichts
veranlassen , sein geliebtes Hitlerdeutschland zu
„ verunglimpfen " und gerade deswegen sollte man

ihn — für so blöd hält er die wirklichen Demo¬

kraten — als aufrechten Mann ansehen , besten
gute Ratschläge zu entgegenkommendster Behand¬
lung der organisierten Hakenkreuzler dringlich zu
beachten wären . Man solle doch Rücksicht nehmen

„ auf die psychologischen Hemmun¬

gen , denen jedermann bei der Beurteilung von

Handlungen Verwandter unterliegt ,

waS besagen will : ich , der Herr Peters , meine

„ Bohemia " und unsere lieben sudetendeutschen
Hakenkreuzler , wir fühlen uns halt mit

dem Hitler und dem Goering ver¬
wandt ! Wen » die draußen die Freiheit er¬

würgen , so dürst ihr von uns als Verwandten

nicht verlangen , das verurteilen ! Wenn

sic die Demokratie erschlagen haben , so müßt ihr
verstehen , dass wir hier in der Tschechoslvlvakct ,
wo wir sie nicht erschlagen können , den demo¬

kratischen Schutz suchen — vielleicht kön¬

nen w i r e S dann doch später unseren
Verwandten g l e i ch t u n. Wenn die lieben

Verwandten draußen alle Andersdenkenden blutig
verfolgen und den Mord sogar über unsere Gren¬

zen tragen , so hüten wir uns doch, daS ganz

offen zu billigen , so sehr wir es auch begrüßen —

ist das nicht ein braves „staatsbürgerliches Ver¬

halten " ?
„ Wir sind " — so fährt der PeterS fort —

„ nicht ohne Verständnis für die Tat¬

sache , daß die tschechische Politik gerade so , wie

die anderer demokratisch regierter Staaten , tn

einer Front gegen die Existenz und die Methoden

von Hitlers Regierung steht ; . .

Nicht ohne Verständnis — daS

spricht Bände , . Herr PeterS ! Sie verstehen es ,
aber Sie billigen es nicht ! Ihr Herz ist bei den

Methoden Hitlers und dieses Ihr foscistisches Herz
möchten Sie von der tschechoslowakischen Demo¬

kratie geschont wisten ! Sie sprechen von der „leicht¬
fertigen Voraussetzung eines inneren Feindes " ?
Lasten Sie sich von uns sagen , daß wir Sie , nicht
unter leichtfertiger Voraussetzung , sondern mit

den von Ihnen selber gelieferten Beweisen einer

schlecht getarnten faseistischen Gesinnung , sür einen

jener vielen inneren Feinde der tschechoslowakischen
Demokratie halten , tveShalb wir den Ihnen langst
angekündigten Kampf gegen Sie und Ihres¬
gleichen mit aller Leidenschaft und bis zur letzten
Konsequenz zu führen entschlossen sind !

? lber mit der Darstellung und Enihül «
lung dieses ungeheuerlichen Verbrechens be¬

gnügt sich das Vraunbuch nicht . Auf neunzig
Seiten wird über die Abschaffung der Kultur ,
die Zertrümmerung der Arbeiterorganisatio¬
nen , die Vernichtung und das Stehlen ihrer
Vermögen und über den Blutterror berichtet ,
mit dem die SA nach dem 6. März ganz
Deutschland überzog . Dokument reiht sich an

Dokument , Lichtbild an Lichtbild . Es ist keine

Zeile vorhanden , für die es keinen Beweis

gibt . „ In unseren Archiven liegen 530 Pro¬
tokolle von schwer Mißhandelten . Die Ta » >

sachen sind überprüft und für richtig befun¬
den . . . Unser Material aus den Städten
und Dörfern des Dritten Reiches läßt schlie¬
ßen , daß seit dem 28 . Feber ungefähr 60 . 000

Menschen mißhandelt worden sind " . Das ist
die nüchterne Feststellung des Braunbuchs ,
deren Richtigkeit wir selbst durch die Ver¬

öffentlichung unwiderlegter und unwiderleg¬
barer Berichte über den Hitlcrlerror gegen die

marxistischen Arbeiter bewiesen . — Fünfzig
Seiten enthalten genaue Angaben über die

Verfolgungen der Juden , mehr als sechzig
Seiten Berichte über die Zustände in den

Konzentrationslagern nnd SA- Gefängnissen ,
Berichte , die so unsagbar grauenvoll sind , daß
das Lesen eine außerordentliche Nervenprobe
ist.

Das Braunbuch veröffentlicht die Namen
von 250 Ermordeten mit genauen Angaben
über die Zeit und den Ort der Ermordung .
Diese Angaben stützen sich auf amtliche Mel¬

dungen und auf nichtdenientierte Zeitungs¬
berichte und auf sichere Zeugenaussagen . Und
es kommt zu dem richtigen Schluß , daß sich
die Welt angesichts dieser ungeheuerlichen
Tatsack >cn von dem Fricdensgerede des Herrn
Hitler und seinen Erucnerungslügen nicht
betören lassen wird .

*

So umfangreich der im Draunbuch ver¬
arbeitete Stoff ist, so ist eü im ganzen doch
nur ein Kontoauszug . Unheimlich
grauenvoller und umfangreicher als in » Buche
dargestcllt ist die deutsche Wirklichkeit . Wenn
das Branitbuch aber nur ein Kontoauszug ,
so doch ain Auszug aus dem Konto

für di « Abrechnung . Darum wird es ,
heute Anklageschrift , in späterei » Tagen U r -

i e i l s b e g r ü n d n n g sein !

Da bei der Herausgabe des Braunbllches
Münzenberg seine Hand im Spiele hat ,
kann es nicht fehlen , daß die Ereignisse , die

zum Zusamincnbrilch der deutsche »» Demo -
kratie führten , eine kommunistische Färbung
erhalten . Sehr viel wird über die Fehler
und Unterlassungen der SPD erzählt , sehr
eifrig ihre „schlappe Haltung " kritisiert , aber
das Verhalte »» der KPD , von der seststeht ,
daß es ohne sie keinen deuischen Fascismus
gäbe , erscheint in schönstem Licht . Diese Ge -

schichtssälschung kann man den Herausgeber »»
kaum nachsehen , da sie das Braunbuch poli¬
tisch erheblich enttvertet . Aber die eigent¬
liche Aufgabe , die es sich gestellt hat , bleibt

davon unberührt : die Entlarvung der jetzigen
deulsche»» Machthaber als einer Bande gewis¬
senloser Verbrecher , die ihren » Schicksal nicht
entgehen werden .

„ 7eM - MMer Anzeiger “ —

perfektes Hakenkreuzhlatl .
Jin sonntägigen „ T a g " leitartikelt Herr

M. K. — also der sattsam bekannte Haupt «
schriftleiter der Hakenkreuzler , Max
Karg , über die Beziehungen zwischen der Tschecho¬
slowakei und Deutschland . Mit dem Inl ) alt »vollen
»vir uns gar nicht erst »läher befaffen — es ist ja

selbstverständlich , daß der Karg in Deutschland
alles in bester Ordnunq findet und der Tschecho¬
slowakei die Schuld daran gebe « möchte , daß es
droben in Deutschböhmen eine „blutige Grenze "
gibt . Daß Tausende in Deutschland gemartert und

gepeinigt werden , das ist natürlich nach den »
Sinne des Karg : uird daß die Pest zu uns her¬

überdringe , ist sein Herzeilswursch . Aber daß wir

uns hier dagegen zur Wehr setzen, das paßt ihm
nicht .

Nun , von » „ Tag " und vom Karg ist nichts
anderes zu erwarten . Aber was besonders fest¬
gestellt »verden nmß , ist die Tatsache , daß der¬

selbe Leitartikel an » selben Sonntag auch
: »n „ Teplih . Schönauer Anzeiger " zu
finden ist — allerdings ist er dort ohne Signum
erschiene »».

Es ist ganz Wurscht , ob der Karg selber im

„ Teplih - Cchönauer Anzeiger " seine Älblagerung
aus dem „ Tag " a n o n y»»» vorgeführt wissen
wollte , oder ob das Teplitzer gleichgeschaltete
Iudenblatt aus eigener Machtvollkommenheit die

Unterschrift des Karg beseitigte . So oder so ist
erwiesen , daß „ Tag " und „ Teplitz - Schönauer

Anzeiger " unter einer Decke stecken, daß

der nationalsozialistische . . Hauptschriftleiter zugleich
Leitartikler des Anzeiger ist und daß also

da - Teplitzer Bürgerblatt nur mehr als ein

schlecht getarnte » Naziblatt anzusehen

ist . Der erbärmliche Rest liberaler Bürger , die

jüdischen Intellektuellen u»»d die jüdischen In -

serenten lasten sich in ihrer politischen Anschauung
von oinein Karg leiten , kaufen ein Blatt , inserie¬
ren in einen » Blatt , das dann mit ihren » Gelde
den Karg bezahlt und dem Hitlerisinns bei uns
die Bahn öffnen möck»te . Damit wird einmal —
und hoffentlich in nicht allzu ferner Zeit —

abgerechnet werden !

KahlnettsrckonstruMion
vertagt

DaS „ Prüvo Lidu " meldet aus verläßlicher
Quelle , daß die führenden Koalitionöpolitiker von

Aenderungen im Kabinett derzeit überhaupt
abgekommen sind .

Der Plan MalypetrS , unter Erhaltung der

gegenwärtigen Koalition Verschiebungen , be -

ziehungswetse Personenwechsel in einzelnen Res¬
sorts vorzuuehnicn , wurden nach reiflicher lieber -

legung aufaegeben . Der Hauptgrund sür
diesen Entschluß liege in der Befürchtung , daß die

Verhandlungen über eine solche Umbildung un¬
verhältnismäßig lange Zeit erfordern und di «

parlamentarischen Beratungen daher eine große
Verzögerung erfahre »» würden . Eine solche Ver -

zögernng wäre aber verhängnisvoll , de »»n sie
würde bedeuten , daß das nächstjährige Budget in -

»»erhalb der Regierung nicht rechtzeitig fertig

würde und daher auch vom Parlainent nicht recht¬
zeitig verabschiedet werde » » könnte . Auch die Prä -
sidentemvahl int Frühjahr 1934 spreche dafür,
Aenderungen in der Regierung »venigstenS vor¬
läufig aufzuschieben , da so»»st daraus leicht eine
schleppende Regierungskrise entstehen könnte .

»stach Erledigung deS Budgets und der sonsti¬
gen dringlichen Vorlagen , also eiwa nach Weib -
uachten , hält daS „ Prüvo Lion " Heinere persön¬
liche Aenderungen int Kabinett nicht für aus¬
geschlossen; nach den Präsidentenlvahlen könne sich
sogar eine ganz neue politische Situation heranS-
bilden , die dann zu »veil umfangreicheren Aende¬
rungen führe »» wurde , als jetzt geplant »varen .

Die , ^Lid . Nov . " heben in ihrem Situa -
liouSbericht wieder den Airteil Svehlas an den
politischen Beratungen der letzten Woche hervor.
Fast alle führenden KoalitionSpolitiker seien ü»
der letzten Woche bei ihin in Karlsbad gewesen;
die Innenpolitik »verde bereits zu einem guten
Teil durch seinen Rat mitbestimint . Auch nach
den „Lid . Nov . " wird es jetzt bestimmt 51t Feinen
großen , ja vielleicht überhaupt zu keiner Aeude -
rung in der Koalition kommen , zumindest nicht
vor dem 15 . November , den » Tag des Abläufe »
des ErntächtigungSgesetzeS .

Fälschen die Kommunisten
Mitgliedsbücher ?

Dem „ Inlevn . Metallarbeiter " wird vom Zahl¬
stellenleiter Franz Stütz deS freigewerkschaftliche»
Metallavbeitevvevbaudes In Köslelwald , Bezirk
Weipevt , folgende - geschrieben :

Auf Grund des Artikels der „Internationale "
vom 29. Inti 1933 , in den » ich als früherer Obmann
des JndustrieverbandeS der Textilarbeiter , Orts¬
gruppe Köslelwald , der Fälschung von Mitglleds -
büchern beschuldigt wurde , sehe ich mich veranlaßt ,
diese Zeitung aufmerksam zu machen , sie »nöge mit
ihren Aeußenmgen , welche sich auf meine Person
und meine Tätigkeit als geivesener Obmann
deS Industrieverb an des beziehen , etwas
zurückhaltender sein, sonst könirte leicht der ntägliche
Fall eintrelen , daß ich einmal dem I n d u st r i e •
verband seine betrügerischen Mani .
pulationen aufdecke , denn das dazu nötige
Material habe ich in der Hand . Ich werde
es auch zu jeder Zeit anzuwenden verstehen , wenn
mich die „Internationale " noch einmal einer Cache
beschuldigt , die sie doch lieber auf den Andustriever -
band beziehen möchte , da es dort eher angebracht
wäre .

Vorläufig mache Ich noch keinen Gebrauch von
meinem Wisten . Wenn eS aber die „Internationale "
durch ihre Hetzartikel gegen »»»ich verlangt , dann kann
ich zu jeder Zeit reden . Datz der Industrieverband
Mitgl edsbücher fälscht , wird der „Internationale "
ebenso gut wie mir bekannt sein . Warum schreibt
sie darüber keine Artikel ? Der Industrieverband
fälschte die Bücher insofern , als er die Zentral¬
nummern der MitgifebSbücher um 2000 Nummern
gesenkt hat , um so den Rückkauf der Mitgliedschaft ,
waS in den »neislen Fällen bis zu einem Jahre geht ,
zu Vevschleiern . Der Grund , daß Ich zur freien
Gewerkschaftsorganisation übergetreten bin , liegt
einfach darin , »veil ich einsehen gelernt habe , daß
die Komiwlnisten , welche viel vom „ AnSbenIen der
Arbeiter ' reden , doch diejen ' gei » selber sind , »velche
den Arbeiter am meisten auSbeuten , auch dann , wenn
er schon arbeitslos ist . DaS ist eben das kommuni¬
stische Prograniin . ES wird daher mein eifrigstes
Bestrebe »» sein , als freier Gewerkschaftsfunktionär
sämtliche Mitglieder der Roten Getverkschast und
der KP<r . dahingehend aufzukläreu , daß sie nur
in den Reihen der freien Gewerkschaften den wahren
Weg zum SozialiSnniS keimen lernen

4

Tunesien im Fieber
Von Walter Kolarz

Die sozialistische Partei in Tunis verfügt
über ein eigenes HauS , in de»»» auch die Zeitung
„ Tunis j 0 e i a l i st e " gedruckt »vird . Genosse
Serg M 0 ali hat die Ehre , Chefredakteur
dieser einzigen sozial ! stische » Tages¬
zeitung Afrikas ; »» sein . Tas Blatt ist
ausschließlich tunesischen Fragen gewidmet und

nur ganz ausnahmsiveise finden »vtr Artikel über

europäische Probleme . „ Tunis socialiste " hat in

den letzte »» Monaten eine große Bedeutung be¬

kommen , es ist sei » dem Verbote der Destour -
zeitlingeil zum Organ des arabischen
Volkes geworden , und überall , wo m Kaffee¬
häusern Araber besammen sitzen, dort findet sich
auch em Exemplar ' der »uuefischeu sozialistischen
Zeitung . „ Tunis socialiste " war nicht nur das

einzige Blatt daS gegen die verbrecherischen Mai¬

dekrete protestierte , es hat »»»ehr getan , als sich
auf platonische Proteste ; »» beschränke»«. Ain

31 . Mai wurde » » die nalionalrevolutiouären Zei¬
tungen verboten und schon am ersten Juni schrieb
einer ihrer hervorragendsten Redakteure in

„ Tunis socialiste " unter der neugegründcten
Rubrik „ A sylrech t " .

Für die uächste Zukunft ist daS svzialistisck )«
Kolonialprogramm durch drei Worte gekenn¬
zeichnet : Schule , Gewerkschaft und Kom» nu » t « .

Schule — das heißt die kulturelle Grnitdlage
für bett Aufstieg des Volkes aus seiner Knecht¬
schaft , Gewerkschaft ist daS Werkzetig zur
Entfaltung der wirtschaftlichen , K 0 m m u n e
die Voraussetzung zur Entfaltung der politischen
Macht des arbeitenden Tunis , säst könnte »»»an

sagen der . Tunesier insgesamt , denn bis auf das

bestochene Beamtenelement der Residenz und

einiger weniger großer Grundbesitzer siiü » die

Belvohner Tunesiens im Verlaus « der letzten
50 Jahve fast vollständig auf das Lebensniveau
des Proletariats hcrabgeorückt worden .

Schule , Getverkschast und Komnmne — diese

Dreieinigkeit hat für den politischen Kantpf des

Sozialismus in ganz Noroafrika eine geradezu

klassische Bedeutung erlangt »»nd wurde sogar in

das Kolonialprogramm der SFJO . inkorporiert .
Schule und Komm» » » » « : »stur der Staat kam »

Schule » » errichten und auch nur der Staat ist
imstande , die freie Gemeinde zur Voraussetzung
einer freie»» politischen Entwicklung zu machen .
Für die Existenz der Geiverkschasten genügt es

schon, wenn sie nicht behindert wird . Auch soweit
war ' man in Tunis bis in die letzte Zeit noch
nicht gekommen . Das französische Gewerkschafts¬
gesetz von 1884 hat in Tunis seine Anwendung

erst mit dem 16 . November 1932 gefunden . Erst
von diesen « Tage an durften einheimische Arbeiter

»richt nur einfache Gelverkschaftsmitglieder wie

bisher sein , sondern auch selbst Leiter der Ge¬

werkschaften »verden . Hoffentlich ist damit auch
die Epoche des Terrors zu Ende , beut die tune¬

sische Arbeiterklasse besonders bei der Organisie¬
rung von Streiks zur Zeit der illegalen Arbeiter -

beivegung ausgesetzt war . ES ist das Verdienst
des jungen Arztes und einstigen Sattlergehilfen
Ben M i l l a d, daß er nicht erst ablvartete , bis

die Regieruilg geruhte , die Getverkschaften zu

gestalteten , und daß er schon vor einigen Jahre »»
die einheiinischen Proleten in Organisationen
vereinte .

Unter der Führung des Genossen Joachim
D u r e I nutzt der Gewerkschaftsound Tunesiens
die durch das neue Gesetz geschaffene günstige
Lage aus und eine große Propagandawelle , durch
die n » an natürlich setzt vor allem die Araber zu

erfassen trachtet , hat mit vollem Erfolg eingesetzt .
Die Gewerkschaftler in Tunis haben erkannt ,

daß die Arbeiterbeiregung aushören muß , sich
auf Europa und europäische Böller zu beschrän ¬

ke»», und deshalb arbeite »» sie mit an » Aufbau
einer neuen und größeren Internationale . Heute
sind unter den 14 . 000 Mitgliedern der 37 in
eilte »» Verbände zusammengeschlossencn Gewerk¬

schaften 3000 Araber . Es ist das Ziel der Be¬

strebungen der Gewerkschaftsführer , das Zahlen¬
verhältnis zugunsten der Angehörigen des auto¬

chthonen Volkes zu verbessern . Die Aussichten
dafür sind günstig , schon gibt eS Geiverkschasten ,
die sich ausschließlich aus Arabern zuscnimen -
sehen , zum Beispiel der Vcrba » » d der Hafen¬
arbeiter , und die Gewerkschaftsidee ist rasch in
allen Teile »» des arbeitenden Tunis populär ge -
»vorden . ES »var gewiß an » Anfang nicht einfach ,
sich den Arabern verständlich zu machen , doch der

kluge Kopf Ben M i l l a d s erfand die Formel :
Gewerkschaft ist die Parte » deS
Brotes .

Das verstand auch der Beduine und einer

solchen „Politik " konnte jedermann leicht zu¬
gänglich gemacht »verden . Wenn es bei den
Arabern noch Einwände gegen die Gewerkschafts¬
bewegung gab , so lagen diese auf religiösem
Gebiete . Die im Solde der Regierung stehende
arabische Zeitu »»g „ El Nada " hat , deutlich be¬

einflußt von bett Kreisen um den General -

resioenten , vor den Gewerkschaften als atheistischen
Berbäiiden getvarnt . Mit Leichtigkeit konnte die -

fen Borwürfen entgegengehalten werden , daß die

GewerkschaftSbe »vegui »g die religiöse Neutralität
von jeher zu einem ihrer Grundsätze gemacht
habe und baß der Islam um so weniger Anlaß
; »» Angriff " » von feiten der Arbeiterklasse gäbe ,
da er »veder Geistlichkeit , noch Priesterkaste
kennt . Dieser AufklärungSseldzug hatte zu in

Erfolg , daß selbst die Professoren der großen
Moschee (die arabische Universität in Tunis , die
einen stark theologischen Einschlag hat ) sich in
einer Gewerkschaft zusaminenschlosten . So be¬

schäme »» also die alten Scheiche »»»»ter der Scheschia
die Herrett von der Sorbonne , dem » sie haben

sich mit den Arbeiter »» ihres Volkes verbrüdert .
Der Anschluß der Profeffore »», der geistigen

Führer Tunesiens , a»» den GetverkschaftSbund
war ei »»es der günstigste »» Symptome für die
Weiterentwicklung der Bewegung . Es »ft nicht
das einzig «. Die erste Propagandabroschüve der
Geiverkschasten hat Eingang in die Arbeiter¬
wohnungen gehalten und im Augenblick , da diese
Zeilen geschrieben werden , hat die erste
arabische Gewerkschaftszeitung die

Rotationsniaschine verlassen .
Zur Zeit einer Depression , durch die die

internationale Arbeiterbewegung gegenwärtig
geht , finden »vir einen kleinen Lichtblick jenseits
des Mittelmeeres , eine aktive sozialistische Partei ,
eine Zeitung , deren Auflage steigt , eine Gewerk¬

schaftsbewegung , die uns zu den besten Hoff-
» lungen berechtigt , all das ein Ergebnis einer
furchtbaren Verarmung , eines Hungers nach
Brot und »»ach Erlösung . Beides hat die Ttittesier
zum Denket » gezwungen .

IV. vln Spaziergang durch das Mend .

Der europäische Arbeitslose hungert , aber er
hat noch Gesetze , die ihn schützen , es gibt staat¬
liche und kommunal « Stellen , die sich feiltet
annehmen , und schließlich hat er doch noch irgend¬
etwas , was er sein eigen nennt , und wen » » das
auch n»»r die kleine dumpfe Stube der groß¬
städtischen Mietskaserne ist. Tausende Tunesier
haben nicht einmal diese , nur die elende » Fetzen,
die ihre »« Leib einhüllen , gehören ihnen . Jede
Nische nnd jede Stufe bietet diesen arme » » Men¬
schen ein Nachtlager , viele müssen sich auch mit
der bloßen Erde begiiügen . Eine Statistik um
Mitternacht , die nur eine »» winzigen Ausschnitt
der Araberstadt umfaßte , hatte folgendes Ergebnis :
auf einer Strecke von hundert Metern des Boule¬
vard Bab elMenara lagen 50 Sck) läfer , auf
dem Place des mountons 32 .

(Fortsetzung folgt . ;
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Heilmann wird gefoltert !
Die Qualen des früheren Fraktionsführers der Sozialdemokratie .

i wers glaubt . wird selig . . .
München, 11 . September . Der „Völkische

Beobachter" veröffentlicht eine Anordnung des

Stellvertreters Hitlers , Rudolf Heß , in der es

heißt:
„Nationalsozialistische (fascistischch oder ähn¬
liche Organisationen frenidcr Staaten , auch
solche, die ihren Sitz in Deutschland haben ,
sind nicht berechtigt , sich auf die NSDAP , zu
berufen . Den Dienststellen der NSDAP ,
wird un t e r sag t , mit diesen Organisatio¬
nen Beziehungen zu unterhalten . "

Wie der „Völkische Beobachter " zu wissen
glaubt , haben verschiedentlich kommunistische und

marxistische Spibel versucht , Nationalsozialisten ,
insbesondere SA . - und SS. - Männcr , zu Gewalt¬

tätigkeiten gegenüber in Deutschland weilenden
Ausländern zu verleiten , um dadurch außenpoli -
tischc Schwierigkeiten hervorzurufen . Heß warnt

nachdrücklichst vor dieser Spitzeltätigkeit . Jeder
Nationalsozialist , welcher in irgend einer Form
der Arbeit der Provokateure ( ? ) Vorschub lei¬

stet, sei cs auch nur durch Belästigung von als

Ästen in Deutschland weilenden Ausländern ,
habe schwerste Strafen einschließlich Ausschlusses
aus der Partei zu getvärtigcn .

Das Verbot von Beziehungen zu ausländi¬

schen Hitlerparteie » ist natürlich nichts anderes

als «ine bloße Augenaus Wischerei , um

diese ausländischen Bruderparteien vor möglichen
llnaiinehmlichkeitcn , die ans diesen noch vor nicht
allzu langer Zeit sogar noch mit besonderem
Stolz hervorgehobenen Beziehungen ersließen
lönntcn , . zu bewahren .

Das herrliche Märchen von den , - Spitzeln ",
die harmlose SA. - Menschensreundc zur Nieder -

lnüppelung von Ausländern anstiften , die nicht
sofort auf Kommando den Arm zum Hitlcraruß
»heben , deutet darauf hin , dasz diese in letzter

Zeit sich hänsenden Ncbcrfälle auf Ausländer

schon zu sehr unangenehmen diplomatischen Pro¬

testen in der Wlhelmstraße geführt haben Herr
Heß müßte allerdings sehr naiv sein , wen » er

wirklich annchmcn sollte , daß ihm auch nur ein

vernünftiger Mansch auf diesen Schwindel hin -
einfallcn wird !

Getarnte Luttrüstungcn
Reichsbahn stellt große Frachtslugzeuge ein .

Berlin , 11 . September . Ter Frachtvcrkehr
ocr Deutschen Rcichsbahngcsellschaft steht , wie

das Wolffvüro meldet , vor einer bedeiltsamcn

Umgestaltung . Auf einer Reihe von Eisenbahn -
strecken hat der Bcrkchrsrückgang zum Ausfall
schnellfahrcndcr Züge geführt . Um den Exprcß -
gutverkehr auch künftig pünktlich bedienen zu

können, wird die Reichsbahn demnächst aus eitri¬

gen Strecken , ans denen ein besonders reger

llxprcßgutverkchr besteht , mehrmotorige
Frachtflugzeuge der Lufthansa ein¬

stellen, deren Geschwindigkeit über dein Durch¬
schnitt der heutigen Frachtflngzeugc liegt .

Cottbus — militärisches klug

Zentrum .

AuS Deutschland wird der „Volksstinrme "
berichtet : In Cottbus , einer Stadt von zirka
55 . 000 Einwohnern , die etwa löt ) Kilometer von

der tschechoslowakischen und wohl ebensoweit von

der polnischen Grenze entfernt ist, wurden 250

Flugzeuge von einem „ Privatmann " der Regie -

rung zur Verfügung gestellt . Ter Flugplatz , der

bereits stark vergrößert wird , bekommt eine stän¬

dige Besatzung von 2500 SA - Leuten . Die Schutz¬

polizei mußte ihre Kasernen räume » und wird

privat untergebracht . Ebenso wurde sämtlichen

Bewohnern des ehemaligen Militärkrankenhouses ,
die ihr « Wohnungen seinerzeit auf eigene Kosten

Herrichten lassen mußten , per sofort gekündigt , da

ein größeres Reichswehrdetachement nach Cott¬

bus kommt , für das alle diese Räumlichkeiten
gebraucht werden . Für den Luftschutz lverden

offiziell von der Polizei Richtlinien heraus¬
gegeben , die sich mit der Einrichtung von Gas -

schutzkellern und besonderen auf den Dächern

untergebrachten BeobachtungSposten besassen .

Reichswehr
schaltet sich gleich !

Berlin » 11 . September . Wie BDZ . meldet ,
hat der Rcichswchrministcr verfügt , daß das

Tragen von Uniformen der NSDAP , den Beam¬

ten , Angestellte » und Arbeitern der Wehrmacht
im Dienste g e st a t t e t ist . Entgcgenstehende
Bestimmungen aus älterer Zeit sind entsprechend
abgeändert worden .

Ferner bringt » uumchr der Rcichswehr -
nuuistcr das Schreiben des Reichsinnenministers
an die Reichsbehördcn zur Kenntnis , worin die

Bitte ausgesprochen wird , alle Beamten , Ange¬
stellten und Arbeiter daraus hinzuwcisen , daß jede
auch nur lose Beziehung zur SPD . oder KPD .
verboten ist. Der Rcichswehrministcr erklärt ,
daß dieser Erlaß volle Gültigkeit für den Bereich
der Wehrmacht habe . Er beauftragt die Dienst -
stellenleiter , die Bekanntgabe des Erlasses an alle

Beamten , Angestellten und Arbeiter zu veran¬

lassen und von Personen , die den genannten
Parteien früher angehört haben , entsprechende
schriftliche Erklärungen einzufordcrn , die zu den

Personalakten zu nehmen sind.

Das „ Neue Tagebuch " veröffentlicht inseiner neuesten Nummer eine «» Aufsatz über daSKonzentrationslager Oranienburg . Wir ent¬nehmen dem Bericht den Teil , der sich mit demfurchtbaren Schicksal des früheren AbgeordnetenErnst Hellmann beschäftigt. Heitmann , ein Mannin den fünfziger Zähren , ist Kriegsteilnehmer undKriegsbeschädigter. Seine Folterknechte sind jungeBurschen , die noch dir Schulbank drückten , als derjüdische Marxist Heilmann an der Front stand :
Ein Stück des . Hofes, 30 Quadratmeter , istmit Fahnen abgesteckt. Das ist der „ I solicr -

ran in " für die jüdischen Häftlinge , denendurch einen Erlaß des Lagerkommandanten beiStrafe verboten ist , mit einem „Christenmenschen
zu sprechen".

Nahe bei der Latrine , die täglich von über2500 Männern frequentiert wird , befinden sichfünf sogenannte „ Bunker " — die Strafzeiten des
Konzentrationslagers .

ES sind frühere Aborte , die durch Aufnagelungeines Brettes für ihren neuen Zweck herge -richtct wurden , eineinhalb Quadratmeter groß ,vollständig dunkel . Gefangene , die sich der
„Widerspenstigkeit " oder eines andere » Delikts
schuldig gemocht haben » werde » von dem
Lagerkommandanten zu Tage » oder Wochen

„ Bunker " verurteilt .

Einzelne Häftlinge tvurdcn in diesen Bunkerst bis
zu 14 Tagen hincinander einacriegelt — 11 Tagein den bestialisch stinkenden Abortzellen , ohne Licht ,
ohne sich ausstreckcn zu können , nur zu den Mahl¬
zeiten aus wenige Minuten ins Freie gelassen .
Ter Abgeordnete Heil mann , der früher «
Führer der sozialdemokratischen Landtagsfraktion

Tas Polizeipräsidium und die geheime
Staatspolizei in Berlin haben dem Bcrtre : er der
Prager Presse erklärt , die im Auslände verbrei¬
teten Meldungen über neue Massenverhaftnnge »
von Sozialdemokraten im Dritten Reiche seien
vollkommen grundlos . Man habe lediglich einige
Kommunisten festgenommc », die neue Agitations¬
untren zu bilden beabsichtigt hätten .

Wir sind in der Lage , demgegenüber sest -
zustellen , daß die dementierten Meldungen voll¬
kommen wahr sind . Es find in Berlin der ehe¬
malige sozialdemokratischeParteisekretär für - die
Provinz Brandenburg und gewesene Abgeord¬
nete Krüger , der gewesene zweite Chefredakteur
des „ BorwärtS " Franz Klühs , der frühere
Reichstagsabgeordnctc und tvürttcinbcrgische so¬
wie Lippeschc Gesandte Karl Hildenbrändt , der

gewesene Redakteur der Kommunalpolitischen
Zeitschrift „ Die Gemeinde " und ehemalige Ab¬
geordnete Max Fechner sowie noch lveiter «
Funktionäre der nunmehr verbotenen SPD .
verhaftet worden . Nicht nur verhaftet — meh¬
rere von ihnen sind vom Polizeipräsidium in
den Keller der Geheimen Staatspolizei und von
dort in das „ vorübergehende Konzeutrations «
lager " , die berüchtigte Folterstätte an der FI -
dizinstraße im Süden Berlins , gebracht und an
der letztgenannte » Stelle viehisch mißhandelt
tvordcn , ivorauf man sie zur regulären Polizei

Wie » , ll . September . Bei der heutigen
große » Kundgebung der Vaterländischen Front
am Trabrennplatz wandte sich Bundeskanzler Tr .

Dollfuß scharf gegen die liberalistische Auffas¬
sung sotvie auch gegen den M a r x i s m u s

und betonte , daß die Vertreter der bodenständigen
Bevölkerung verhütet hätten , daß der „Materia¬
lismus " und der „gottlose Marxismus " die

Alleinherrschaft in der österreichische » Heimat an¬

trete . DaS Parlament habe sich selbst ausgcschal-
tct ; es sei an seiner eigene » Demagogie und For -

malistik zugrunde gegangen . Dieses Parlament ,
eine solche Volksvertretung , «in « solche Führung
des Volkes werd « und dürfe nie wieder¬

kommen . Nun beginne die Zeit des N e u-

b a u e s . Die Epoche des liberalen Kapitalismus ,

SSUeberlall
aul zwei schwedische Arbeiter .

Kopenhagen , 10. September . ( Insa . ) Wie

„Politiken " meldet , kam cs in . Hamburg bei

einem vom Nazikommissar für die Schreber¬

gärten befohlenen „Tankfcst " der Schreber¬

gärtner zu einer Schlägerei , bei der zwei SS -

Leute zwei schwedische Arbeiter , die als Schrebcr -

gartcnbesitzer zum Erscheinen auf diesem Feste

gezwungen worden waren , schwer verwundet

wurden . Dem einen wurden mehrere Zähne

ausgcschlagen , der andere erlitt durch einen

Dolchstoß eine schwere Verletzung am Stimm -

band , so daß er wahrscheinlich die Sprache für

immer verlieren wird . Der schwedische General¬

konsul in Hamburg , Dr . Strindbcrg , bestätigte ,
daß schwere Mißhandlungen stattgcfunden haben .

in Preußen , wurde am Tage seiner Einlieferung
nach Oranienburg iu einen dieser Bunker gesperrt
und war gegen Ende August immer noch nicht er¬
löst. Heilmann — um seinen Fall vorwegzn -
uehnien — wurde auch sonst in der fürchterlichsten
Weise mißhandelt . Tie Geheime Staatspolizei
hatte ihn gleichzeitig mit den Leitern des Berliner
Rundfunks nach Oranienburg gebracht . Kaum
Halle » die Beamten samt den Pressephotographen
und den Journalisten , die zur Teilnahme an dem
Empfang der prvmincuten Gefangenen nach
Oranienburg geladen waren , das Lager verlassen ,
als Heilmann zur „ Vernehmung " in das Ver¬
waltungsgebäude geführt wurde .

Man hörte feine Schmer,zcusschreie und
sein Stöhnen über den ganzen Hof . Nach etwa
einer Stunde schleppten zwei SA - Leute den Ab¬
geordneten hinunter , das Gesicht von Blut über¬
laufen , die Augen von Fanstschlägen geschlossen ,
nicht mehr imstande , sich auf de » Fußen zu
halten .

In diesem Zustand wurde Heilmann , der nicht
emigriert und in seiner alten Wohnung geblieben
war , bis die Geheime Staatspolizei ihn arretierte ,
in den „Bunker " gesperrt . Er wird dort wohl
allmählich zu Tode gemartert werden .

Zu der sogenannten „ Vernehmung " Hcil -
manuS war eine besondere Kommission aus
Berlin nach Oranienburg gekommen , mit dem
SS - Kommandanten Dalnege an der Spitze . Zu¬
gegen waren der Sturmbannführer Krüger ,
Siurmsührcr Nessenü , die SA- Scharführer Zie¬
gelasch und Szameit , ferner zwei Tbersturmsülircr
der SS - Standart « 0 und fünf Manu vom SÄ -
Stnrm 33 .

zuriickgebrachl hat ! ES ist auch richtig , daß
einige dieser Verhafteten unter der Beschuldi¬
gung des Hochverrats als Untersuchungsgcsan -
gene des Reichsgerichtes nach Leipzig transpor¬
tiert worden sind . Bald danach hat man in ver¬
schiedenen Städten weitere bekannte Sozial¬
demokraten verhaslet.

Wenn das Dement ! die Verhafteten als

Kommunisten hinstcllt , so ist das ein durchsichtiges
Manöver in der Richtung , die Hiilcrei als den
einzigen Schutzwall gegen die „bolschewistische Ge¬

fahr " hinzustcllen und sic dadurch den ausländi¬
sche» Regierungen sympathisch zu machen .

Durch dieses Manöver soll dem Eindruck vor -
gebeugt werden , den die Verhaftung nud Einker¬
kerung solcher Männer Hervorrufen ' muß , wie Karl

Hildenbrändt , der jahrzehntelang dem

Reichstag angehört hat , der intimste Freund
Friedrich Eberts gewesen ist und von dem allge¬
mein bekannt ist , daß er i » der sozialdemokrati¬
schen Partei sehr weit rechts gestanden hat . Franz
K l ü h s tvar viele Jahre Vorsitzender des Bc -
zirkövcrbaudcs Berlin , beim Reichsvcrband der

Deutschen Presse , ein von den Journalisten aller

Parteien hochgeachteter Kollege , der auch über die
Presseleute hinaus vielen snhrendcn Politikern ,
Juristen , Wissenschasllern und Wirtschaftlern wohl
bekannt ist.

die Zeit der liberalen kapitalistischen GesellschastS -
nnd Wirtschaftsordnung sei vorüber , die Zeit
„marxistischer Volküsührung und VolkSvcrsüh -
rung " sei vorüber , die Zeit der Parteienherrschast
sei vorüber .

Wir lehnen , erklärte Dollfuß , Gleichschal -
terei und Ter . ror ab . Wir woltsn den sozialen
christliche » deutschen Staat Oesterreich a u s
ständischer 0) r n n d l a g e unter starker
autoritärer Führung . Ter Aufbau aus

ständischer Grundlage ist die Ausgabe , die uns
ni diesem Herbst gestellt ist .

Mit einem Appell an alle Oesterreicher , sie
mögen sich in der Vaterländischen Front zum
Ausbau der Heimat zusammenschliehen , beschloß
Dr . Dollfuß seine Kundgebung .

Die Arbettslosigkeit der Bauarbeiter .
Das Fachblatt der Bauarbeiter , der „ Bund "

bringt eine Nebersichl über die Arbeitslosigkeit im

Baugewerbe . Daraus geht hervor , daß auf
Grund der Rundfrage des Verbandes die Zahl
der Bauarbeiter in den einzelnen Agilalionükrri -
sen 17 - 1. 593 beträgt . Davon sind im Baugewerbe
selbst im August tl - 1. 200, in anderen Gewerbe »
10 . 523 Bauarbeiter beschäftigt gewesen . Arbeits¬
los waren nicht weniger als 00 . 771 . Diese Fest¬
stellung ist ungemein bedeutungsvoll , denn bisher
hat man in bürgerlichen Kreisen dir Bauarbeiter
als Saisonarbeiter angesehen , die in der Bau¬
saison so viel verdienen , daß sie keine Arbeits¬

losenunterstützung brauchen . Aus der Statistik
des Bauarbcitervcrbandes geht jedoch hervor , daß
selbst auf dem Höhepunkt der Saison der größere
Teil der Bauarbeiter arbeitslos ist .

Ein neuer Präsident
von Kuba
Die Offiziere unterwerfen sich

dem neuen Regime

Havanna , 11 . September . D« r frühere
UnivcrsitätSprosessor Dr . Ramon Grau - San
Martin ist gestern von der revolutionären

Junta zum Präsidenten von Kuba ernannt
worden .

Ter neue Präsident sagte in einer Erklä¬
rung , er werde alle RcgicrungSvcrbindlichkcilcu
einschließlich der AiiSiandSschuldeu anerkennen .
Er suche möglichst herzliche Beziehungen mit alle »
Nationen und eine enge Freundschaft mit den
Bereinigte » Staaten .

Nach den letzten Meldungen haben sich 300
Offiziere des Landheercü und ein Drittel der
Marineoffiziere , die von der Junta interniert ,
später aber aufgefordcrt worden waren , ihren
Dienst wieder anzutreten , dazu bereit erklärt . Ur¬
sprünglich hallen die Offiziere als BorauSschung
für den Dienstantritt die Wiedereinsetzung des
Präsidenten Cespedes gefordert und sich ge¬
weigert , den ehemaligen Sergeanten Battista als
GcneralstabSchcf anzuerkcnncn . Battista hatte den
Offizieren daraufhin angedroht , sic vor ein
Standgericht zu stellen , falls sie sich nicht fügen
sollten .

Gegenhundgebungen
Nach der feierlichen Einfühning des Präsi¬

denten in sein neues Amt , sanden in Havanna
Kundgebungen gegen den „ InrpcrialiSmuü der
AankceS " und die Anwesenheit der amerikanischen
Kriegsschiffe statt . Kubanische Agitatoren beschul¬
digten Sa » Martin , ein Werkzeug der „Machi¬
nationen von Wallstreet " zu sein . Dann traten

kommunistische Redner auf , die gleichfalls schar¬
fen Protest gegen die Regierung San Martin
einlegtcn . Ossiziere des Heeres forderten die

Wiedereinsetzung des gestürzten Präsidenten
CcSpcdcS .

Anerkennung durch USA ?

Washington , 11 . September . Halbamt¬
lich wird mitgrteitt , daß eine Anerkennung des
neuen Regims auf Kuba von seiner Fähigkeit
abhängcn werde , für Ruhe und Ordnung zu
sorgen und Leben und Eigentum zu beschützen .

Konkordat ratifiziert
Aber schon ernste Differenzen .

Rom , 11 . September . Heute vormittags gab
der Vatikan offiziell bekannt , daß gestern das
Konkordat mit dem Tentscheii Reich ratifi¬
ziert winde . Damit ist das am 20. Jul :
ds . I . unterzeichnete Konkordat gemäß seinem
Artikel 3- 1 in Kraft getreten .

Hiezu wird von amtlich deutjchrr Seite noch
mitgeteilt : Bor der Ratisilation hat der Hl . Stuhl
in mündlicher und schriftlicher Darlegung die
Reichsregierung ans e i u c Reihe v v n P u n t
t c n hingewiese u, die sich auf die Ausle¬
gung des Konkordates und seine vorläufige Hand¬
habung beziehen . Sie betreffen vor allem den Be¬
stand , die Betätigung und den Schutz der katho -
lischeu Organisationen sowie die Freiheit der
deutschen ztalhvtikcn , auch in der katholischen
Presse die Grundsätze der katholischen Glaubcns -
nnd Sittenlehre zu verkünden und zu rrläutcr » .
Die Rcichsregicrung trat sich dem Hl . Stuhl ge¬
genüber bereit erklärt , über die angeführten Ma¬
terien baldigst zu verhandeln .

Goering Im Sdiattcn
DG . Wenn die in Nürnberg abgehalleni

Parade wirklich ein Parteitag gewesen wäre , dann
hätten dort die immer noch vorhandenen Stegen¬
sätze zwischen Hitler und Gocring auSgetragei »
werden muffen . Tas ist nicht der Fall gew - ' e » .
Hitlers Freund Goebbels , der Pros - Uganda »
Manager auch dieses Partei ' ages hat dafür aber
mit den raffiniertesten Mittel » Nürnberg zu einer
besonderen Festigung der Autorität des „ Führers "
benutzt . Alles drehte sich nm den Führer und bei¬
nah « scheint cs so, als ob der Zweck des ganzen
Parteitages nur war , nm klarzustellen , daß der
„Führer " unantastbar , unerreichbar ist und neben
ihm keine Konkurrenz bestehen kann . Ta nur
Gocring diese überragende Autorität Hitlers nich :
anerkennen wollte , war daS ganze nur eine
Demonstratio » gegen Gocring . Goebbels hat da -
kür gesorgt , daß Gocring auf dem Parteitag nur
seine schönen Uniformen spazieren tragen konnte ,
sonst aber nicht in Aktion trat . Während Hitler
gleich mehrere Referate gehalten hat und alles sich
nm Hitler drehte , hat man den „ersten Papadin "
Hitlers auf diesem historischen ersten Sicg - Fcicr -
Parteitag kein Referat übertragen nud cs so
arrangiert , daß Gocring nicht zu Worte kam . Aber
außer Hiller habe » auch Goebbels und andere
Unterführer Reden halten köniien , Gocring da¬
gegen hat man absichtlich in de » Schalten gestellt .
Ihn hat man vorher mit Geschenken abgespcist —
wie z. B. den bayrischen Laitdbesitz — die ihn
bei den unbefriedigten SA - Männern auch ein
bißchen kompromittieren sollen . Goering , dessen
Blutgcsehvorschlägc Hitler einfach unter deu Tisch
fallen ließ , ohne daß Goering dagegen etwas
dagegen nniernahm , hat auch dadurch an Auto¬
rität eingebüßt .

Neue Soziolisienhatz
in Deutfsdilana

Oollluß Sortiert ticn Ständestaat
und „ autoritäre “ Führung — Antimarxistische Gemeinplätze
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Der Sportwahn fordert drei Menschenleben .
Drei Rennfahrer bei Mailand verunglückt . - „ Das Interesse wendete fich

wieder den Geschehnissen ans der Bahn zu " . . .
M o n z a, 10 . September . Ein gräßliches Automobilunglück , wie es in diesen Aus¬

maßen in der Geschichte des Sportes noch nicht zu verzeichnen war , ereignete sich am Sonn¬

tag Nachmittag im Großen Preis von Monza bei Mailand . Drei der bekanntesten
Autorennfahrer , die beiden Italiener Campari und B o r z a ch i n i und der Franzose
Gras Czaykowski , der vor wenigen Monaten aus der Berliner Avus einen neuen Stun¬

denweltrekord aufgestellt hatte , sind das Opfer ihre - Berufes geworden .

Zehn Todesopfer einer Laftanto-Kstaktronbe.
Dreißig Verwundete .

Nachdem der erste der drei 66 Kilometer

Borläuse glatt verlausen war und von Gras
Czaykowski auf Bugatti mit t81,555 Stunden¬
kilometern vor Atoll gewonnen wurde , kam eS
im zweiten Borlauf zu der unbeschreiblichen
Katastrophe . Campari ( Maserati ) führte 150
Meter vor dem Felde in rasender Fahrt .
In der großen Kurve der 4. 5 Kilometer langen
Nundstreckc wurde der Wagen a » S der Bahn ge¬
schleudert und überschlug sich. Die dichtauf
folgenden Borzacchmi ( Maserati ) Castel »
barco und Barbieri zogen mit aller Kraft die

Bremsen , dabei wurden die Wagen von der

Wucht dieses scharfen EingrisseS in die Lust
gehoben , überschlugen sich mehrmals und

schlugen wieder mit hartem Krachen aus die

Bahn . Die sofort herbeigeeilten Helfer konnten

Campari nnr noch t o t unter seinem Fahr¬
zeug hervorziehen , während Borzaechini und

Castelbarco in schwer verletztem ' Zustand inü

Krankenhaus gebracht werden mußten . Bor »
> a r ch i n i erlag bald daraus seinen Ber »
l e tz n n g e n. Barbieri blieb , wie durch ein
Wunder unverletzt . Trotz dieses schweren Unglücks
wurde die B e r a n st a l t n n g fortgesetzt .

Tagesneuigkeiten

Mitsrismus triumphiert .
Ein Auszug aus den offiziösen Schilderungen des

Armeeslugtags .

Prag , 10 . September . ( Tsch. P. - B. ) Aus dem

Prager Flugplatz in Kbely fand heute nachmittag
bei lchöncui Weiter der Armeestugkag statt , der

ohne den geringsten Unfall verlief . Es hatten sich
mehr als l - 10 . 000 zahl e n d e u s ch miet

ciiigesnnden . nicht eingerechnet die unzählige
Menge von Personen , die auf den umliegenden
Anhöhen den Leistungen der Flieger znsah .

Ter Flngiag begann mit einer Huldigung
der Flieger vor der ischechoslowalischen Flagge ,
ans die von einem Flugzeug herab ein Kranz
brrabgelassen wurde . Tie anwesende Miliwr -

kapelle spielte die Räiioualhyiiiiie .
Auf dem Programm des Flngtag . - s stand das

?l u f f a n g e lt von kleinen G » »t i b a l »

Ions in Netze , ferner das Schleppen
eines Segelflugzeuges durch ein

Motorflugzeug . Oberhalb der Köpfe der

Zuschauer kreisten dann die großen Jagdflug¬
zeug e. Sodann wurde ein Kampf zwischen
Bombardenren und Verfolgern vorgesührt . Rach
einer Reihe von Evolutionen wurde eine große
Maschine „abgeschossen " . Es drang aus dem

Apparat Rauch hervor und er verschwand daun

hinter dem Flugplätze . Ehe er zu Boden sank ,
sprang aus dem Apparat mit Hilfe von Fall¬
schirmen dessen s ü n s g l i e d r i g e Besatzung .
Es folgte ein Lustkampf der Jagdflugzeuge .
Tie Maschinen wurden durch Gummiseile ver¬

bunden , die mit Fähnchen versehen waren . In
dieser Verbindung wurden einige Saltos vor¬

genommen , woraus die Gruppen auseinander -

slogen und die Seile zerrissen .
Vom Standplatz der Ballons stieg dann eine

gelbe Kugel auf . Gleichzeitig stiegen aus dem

Flugplätze einige „ Prototyps " aus . Ten „Höhe¬
punkt " des Programms bildete die Gruppen »
akrobatie eines siebengliedrigen Schwarmes
von Jagdflugzeugen der Type B- 38 . Schließlich
führten die Schwärme Loopings aus . Es

folgten dann ein wagrechter Schraubenslug und

schließlich Saltos im ganzen siebengliedrigen
Schwarme .

Inzwischen reihte sich aus dem Flugplätze
eine mächtige Gruppe von 83 Maschinen zu¬

sammen . Staubschwaden steigen auf und alsbald

gehen Reihe hinter Reihe die Maschinen hoch.

„ Die Bonibardeurflugzeuge unternahmen

zum Schluß einen Angrifs auf den

Flugplatz . Aus den Maschinen wurden

Bomben geschleudert , es dröhnten die

M a s ch i n e n g e w o h r e, F l a m m e n stiegen

zum Himmel und von oben her griffen den

Feind Jagdflngzeugjchwärme an . Vom Erd -

boden aus dröhnten die A b w o h r k a n o n e n

und Maschinengewehr e . "

Weit gebracht seit 1918 . . . 4
$

Warschau , 11 . September . ( APT. ) Ein Mi -

N t ä rflug ze ug . das beim nationalen Wett¬

bewerb der touristischen Flugzeuge photographierte ,
geriet in einen Lnftwirbel imd stürzte inmitten

einer Warschauer Straße ab . Ter Pilot er¬

schlug sich ' , sein Mitfahrer wurde verletzt . Von

den Passanten wurde niemand verletzt .

Polnische Balloulaftrer
iefts Tage hungernd im Urwald

Pierre ( Ouebec - Kanada ) , 11 . September .
Die beiden polnischen Ballonfahrer , deren Ballon

beim Gcrdon - Bennett - Rennen aufstieg und bis

zum gestrigen Tage verschollen war , sind am

4. September nach einem Fluge von zwei

Der Endlauf begann dann in einstündiger Ver¬

spätung . Die Zuschauer standen noch unter dem
Eindruck des Todessturzes , aber das Inter¬
esse wendete sich wieder den Ge¬

schehnissen auf der Bahn zu . BiS zur
Halste des Rennens ging auch alles glatt , bis
dann Inder 10 . Runde erneut der Tod ein

Opfer forderte . Graf Czaykowski , der die

Spitze des Feldes hatte , verlor an der glei¬
ch e n S t e l l e, wo vorher Campari aus der
Kurve geschlendert wurde , die Gewalt über sei¬
nen Wagen . Ein vieltausendfacher
Schrei ging durch die Menge , alö der blaue

Bugatti in hohem Bogen durch die

Luft sauste und mit einem trotz des Geschreies
laut hörbaren Knall auf der Bahn landete . Durch
den Anprall fing der Motor Feuer , so daß es
bei der Gefahr einer Explosion nicht möglich
war , das Feuer zu löschen. Erst nach geraumer
Zeit konnte man an die Rettungsarbeit gehen ,
aber jede Hilfe war zu spät . ES war „natürlich
selbstverständlich ", daß die Rennleitung den „s o -
fertigen " Abbruch der Beronfwltnng an¬
ordnete .

Tagen und zwei Nächten im Urwalde ,
hundert Mellen von der Stadt Pierre entfernt ,
niedergegangen . Sechs Tage lang irrten die
beiden hungernd und s r i e r e n d im Urwalde
herum , wobei ste sich den Weg durch die Wildnis
nur mit großer Mühe bahnten . Schließlich ge¬
langten sie zu einer Station der kanadischen
Staatsbahn , wo Ihnen Hilfe gewährt und für ihre
Weiterbeförderung gesorgt wurde .

70 . 000 Zentner Hopfen — vernichtet .
Vor zwei Jahren bildete sich in Saaz unter

finanzieller Mithilfe der Regierung ein Hopfen -
' ynüikai , das durch den Ankauf von 70 . 000 Zent¬
ner Hopsen den damals sehr niedrigen Preis
stützen sollte . Bisher wurde dieser Hopfen nicht

verlaust , um den Preis zu halten . Tä die 70 . 000

Zentner inzwischen verdorben find , erteilte die

Regierung die Bewilligung zur Vernichtung . Rach
verschiedenen Versuchen , den Hopfen zu beseitigen
( durch Eingrabung in die Erde , ins Wasser wer¬

fen ) wird er jetzt verbrannt . Und zwar so, daß
der gefährliche Rauch nicht die Stadt Saaz er -

!reicht . Tie Regierung hatte damals 20 Millionen

Kc gegeben , die nun verloren sind .

Dampferzusammenftoß — 18 Tote .

Lissabon , 11 . September . Die zwei spani¬
schen Dampfer „ Rvmeu " und „ Exneu " stießen
ui den portugiesischen Gewässern zusammen . Ter

Sämtliche Feuerwehren der gesamten Um¬

gebung , auch die Brandwehren auS Stuttgart
und auch aus Karlsruhe , waren zur sofortigen
Hilfeleistung herbeigeeilt .

Ter tieferoelegene Ortsteil von Oeschel -
bronn liegt vollständig in Schutt - und Asche. Ab¬
gebrannt waren bis 16 Uhr ettva 5 2 A n w e-

sen , obdachlos über 70 Familien der

Ortschaft .
Um halb 17 Uhr nachmittags entstand im

Ostteil des Ortes Oeschelbronn ein neuer

gr o ß e r Brandherd . Es stand ein bisher
voin Feuer verschontes Anwesen in Brand , so
daß die umliegenden Häuser und Anwesen sofort
geräumt werden mußten . Ter Brand hat bisher
zahlreiche Rauchvergiftungen und

einige Verletzungen gefordert .
Um 1 Uhr nachts waren 203 Baulichkeiten ,

darunter 83 Wohnhäuser , durch das Feuer zer¬

stört worden . Der Gebäudeschaden bezisfert fich
aus rund eine Million Mark . Obdachlos sind
etwa 100 Familien mit 357 Personen ,
die notdürftig unteraebracht sind .

Als Brandursache wiÄ

fahrlässige Brandstiftung
vermutet . Die Witwe Breitenstein , in deren

Scheune der Brand zum Ausbruch kam, sowie
ihr Sohn wurden vorläufig festgenommen .

Rot und Verzweiflung .
Oeschelbronn bei Pforzheim , 10 . September .

Trotz wdesmutiger Anstrengungen ist es bisher
nicht möglich gewesen , das Feuer einzudämmen .
Neuerdings liegt der O r t s t e i l Steig in

einem riesigen Flammenmeer .

Wuppertal , 10 . September . Ein mit 45

SA - Männern aus Bochum besetzter Lastkraft¬
wagen stürzte auf der abschüssigen Solinger
Straße bei Kohlscheidt einen äußerst steilen Ab -

haug hinunter . Zehn SA - Männer wurden ge¬

tötet , dreißig verwundet .

Der auü Bochum stammende Lastkraftwagen
war mit etwa 45 SA - Männern besetzt , die er zur

Besichtigung der großen Eisenbahnbrücke bei

Müngsten bringe » sollte . In Kohlscheidt , das um

viertel 11 Uhr vormittags erreicht wurde , mußte
die obschUssiae Solinger Straße befahren werden .

Bennntlich hatte der Fahrer dabei die Krümmung
der S - Kurve und ihre großen Gefahren unter »

schätzt . Mitten in der Kurve gelang es dem

Chauffeur nicht mehr , den Wagen rasch herum »

»urrißen , dieser sauste über den Straßenrand den

steilen Abhang hinunter , sich dabei mehrfach

überschlagend .
Das Unglück ist auf ein Versagen der Brem¬

sen des Lastkraftwagens zurückzuführen . Sieben

„ Exneu " ist gesunken . Bon seiner aus neunzehn
Mann bestehenden Besahuiig konnten sich nur

sechs retten .

g Einstein in England .
London, 11 . September . Professor Einstein ,

welcher infolge der Drohungen der Hitlerleutc
Belgien Samstag abends verlassen hat , hat sich
im Hause seines Freundes Oliver Locker Lampson
an der Küste von Norfolk niedergelassen . Eng¬

lische Polizei bewacht das Haus , in welchem Pro -

fessor Einstein wohnt . In England wird sich

Professor Einstein bis Ende dieses Monates aus¬

halten . Er wird sich sodann nach Amerika

begeben und dort an den Universitäten Borträge
halten . Ten letzten Meldungen zufolge hielt sich
Pros . Einstein nur einige Stunden in der Billa

Locker Lampsons auf und begab sich da > m in

einein Auto an einen unbekannten Ort .

Personenzug geplündert .
Passagiere entführt .

Charbin , 11 . September . In der Nähe von

P o g r a n i t s ch n a j o übersiel eine Räuber¬

bande einen Personenzug , den sie durch Aufrei¬

ßen der Schienen zur Entgleisung gebracht
hatten . Die Räuber plünderten den Zug aus

und entführten sämtliche Fahrgäste sowie die

militärische Bewachungsmannschaft .

Spiel mit dem Tode . Sonntag fand auf
dem Fluggelände in Gbell ein Flugtag statt ,

I
in Wirklichkeit allerdings handelte es sich hier

um eine große Flugparade und militärische
Luftnianöver . Wer der Abwicklung des äußerst
umfangreichen Programms mit offenen Augen

folgte , der dachte auf dem Heimweg sicher an

nichts anderes als an die Schrecken des kom¬

menden Krieges . " Aber es werden unter den

Hundertlausenden von Besuchern , die da im

Auto , Autobus , der Elektrischen — oder wie

Die Ortschaft zählt insgesamt über 320 Ge¬

höfte . Es herrscht völliger Wasserman¬
gel , es fehlt sogar au Trinkwasser . Tie N o t
und Verzweiflung der Bevölkerung ist

unbeschreiblich . Um dem Feuer Einhalt
zu gebieten , müssen Sprengungen vorge -
nonimen werden .

London , 11. September . Ter Seesteg von Wor¬

thing ( Sussex ) wurde Sonntag nachmittags durch
Feuer zerstört . Der Schade » wird aus 30 . 000 Psund
Sterling geschätzt. Dies ist der s e ch st e englische
Seestcg , der in diesem Somnier ein Raub der Flam¬
men geworden ist . Dir ungewöhnlich hohe Zahl der¬

artiger Brände in diesem Jahre — im Vorjahre er -
eigneten sich nur zwei und im Jahre 102 l nur ein

derartiger Fall — haben die Vernurluug erregt ,
daß eS sich um Brand st istuug handel «.

Die ununterbrochene Fortdauer der Dürre ha :
gestern nahezu 100 Heide - und Wald brand «
in verschiedenen Teilen Großbritanniens virursacht .
ES wurde großer Schaden angerichtct .

Brünn , 11. September . . Heute nachts um halb
3 Uhr brach in der W a l z m ü h l e des Grotzgrund -
bcsitzörS K^ nSky in Mährisch - K r o m a u, die

zur Zeit von dem Pächter Eduard Wald in Betrieb
genommen ist, ein Schadenfeuer aus . Der Brand
hat das ganze Miihlengebäude mit den maschinelltu
Einrichtungen sowie die anschließenden Lagerräume
vernichtet . Die Mühle und alle Vorräte , etwa 14
Waggon Getreide und 2 Waggon Mehl , verbrann¬
ten An der Brandstelle waren insgesamt 28 Feuer¬
wehren , darunter nahezu alle Brünner Freiwilligen
Wehren sowie die städtische Feuertvchr , ciugetrossen .
Die Löschavbeiten konnten sich lediglich aus , eine

Lokatisieimng des BrandoblekteS und den Schutz der
benachbarten Gebäude erstrecken .

Personen waren sofort tot , darunter das «ein ,
Kind de « Chauffeurs . Drei SA - Männer sind
ihre » Verletzungen im Krankenhaus erlegen,

ch

Paris , 11 . September . Unweit Montauban
fuhr ein Auto In den Flußkanal . Pier Per .
sonen sind hiebei « r t r n n k e n.

Aix Les Bains , 11 . September . In der
Röhe der Stadt stieß ein Auto bei einem Stra -
ßenübergana auf eine » Schnellzug . Drei im
Auw befindliche Personen wurden getötet und
zwei tödlich verletzt

Arezzo , 11 . September . In der Rah « von
Castiglione fuhr ein mit acht Personen besetzter
Kraftwagen in den Personenzug glo -
renz - Rom. Das Auto wurde von dem Zug « etwa
fünfhundert Meter weit mitgeschleift . Alle acht
Insassen des Wagens kamen ums
Leben .

es die meisteu der Besucher des Flugtages tun

mußten , — zu Fuß hinauszogen , nicht allzu
viele gewesen sein, die durch das Schaue » zu
Dcicken angeregt wurden . Sicher l>at die

Republik , soweit inan das am letzten Sonntag
zu beobachten vermochte , eine Luftflotte , die
einein auch etwas größeren Staat als die

Tschechoslowakei einer ist , zur Erhaltung des

„Friedens " genügen müßte . Da sah man Hun¬
derte Flugzeuge , vom kleinsten motorlosen
Bogel , bis zur schweren Dreipropellermaschine ,
die bestimmt ist Ländereien in wenigen Stun¬

den zu vernichten , alles was die Technik an

Flugzeugen bisher hervorgebracht hat . Die

Leistungen , die da vollbracht wurden , die

akrobatischen Kunststücke , die bei den Zu -
schauern oft hohe Anforderungen an die Ner¬

ven stellten , die Manöver , die über den Sinn

der Luftbewaffnung keinen Zweifel lassen ,
waren , auch vom Kriegsgegner beurteilt , ge¬

radezu unglaublich . Einzelne Flieger erbrach¬

ten den exakten Beweis , daß der Mensch mit

Hilfe der Technik sicherer die Luft lieherrscht ,
als der Bogel , dem die Natur ähnliche Trude -

leien , wie sie von den Fliegern zu sehen
waren , nicht erlaubt . Großes Interesse riesen
die glatt äbgcwickellen Falkschirmabsprünge ,
der Aufstieg eines MilitärballonS und das

große Luftmanöver am Schluß der Beranstal - 1

tung hervor . Die Flugvorführungen vollzogen
sich ohne Unfall , wiederum bei der Art der

Demonstrationen geradezu ein Wunder . Ter

Besuch der Beraustaltung war ungeheuer .
Bon Bormittag bis in die späten Nachmil -
tagstunden zog der Strom von Verkehrsmit¬
teln ruckweise gegen Gbell , zwisclzendurch eine

endlose Kolonne von Fußgängern . Der Flug¬
platz selbst und die FeÜer rings um den

Platz , soweit er nicht von Gendarmerie und

Militär abgegrenzt wurde , von unzählbaren
Menschenmassen besetzt . Wie sich der Verkehr
nach und von Gbell vollzog , läßt sich kauni

beschreiben . Fürchterlich für jeden , der das

mitinachte . Und das alles um ein Spiel zu
sehn , das den Tod vorbereitet . Noch waren
die Schwaden , die sich von den Luftungeheuern
aus auf der Erde lagerten , leicht bedrücken¬
der Nebel , sonst nichts , wehe uns aber , wenn

sie den Weg zu unfern Lungen suchen werden .
Dann wird man erst die Kehrseite der so herr¬
lich anmutenden Luftfahrzeuge erkennen !

Tödliche Salami . In Radvanice bei Mähr . »
Ostrau aßen am Samstag der Eisenbah¬
ner 8 i p und seine Gattin verdorbene Salami¬
wurst . Am Sonntag früh mußte die Frau ins

Krankenhaus gebracht werden , wo eine ernste
Fleischvergiftung festgestellt wurde . 8>P versah
heute Dienst , verspürte jedoch ein Unwohlsein . Er
wurde ins Krankenhaus geschasst , starb aber

während des Transports . Die zwei Kinder der

Familie 8ip aßen nicht von der Salami und
blieben so vor einer Erkrankung verschont .

Bei Schießübungen britischer Artillerie im nord -

westlichen Indien explodierte eine 12 . 5 Ztm. - Gra-
nalc vorzeitig . Zwei Ossiziere und drei Artilleristen
wurden schwer verletzt .

Bei einer Meuterei im Angola - Gesängnis
sind 18 zu langen Strafen verurteilte Verbrecher
entkommen . Drei sanden den Tod .

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus den Programmen .
Mittwoch .

Prag . 10 . 10 : Konzert , 12 : Schallplatten , 18. 30.

Deutsche Sendung : Arbeiters »« ! : Martha I o h n:

Jungdeutsche Arbeitrrdichter , Bericht
vom Arbcitsmarkt , 10. 85: Konzert . — Brünn . 18. 25:

Deutsche Sendung : Arbeltersrndung : S ch r a-

m c k: Aktuelle Probleme der Arbeiter¬
politik . 20 . 80 : Bliuter Abend . — Wien . 16 : Aus

Tnnsllmen , 17. 55: Aus der Technik d«S Altertums ,
20 : Anion Bruckner : Mesie E- Moll , 21 . 15 : Walzrr-
und Ballctlmuslk . — Frankfurt . 20 : Opercttenkon -
zerl . •«- Heilöbcrg . 20 . 10 : Nachtkonzert . — Leipzig.
21 . 30 : , „ Der Schauspieldirektor " von Mozart. —

Berkin . 17. 40: TaS Gesicht der Handschrist . — Mün¬

chen . 20 : „ Der Zarewitsch " , Operette von Lehar .
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MMM in einem Mn MMAn Als.
Hunderte Häuser zerstört - Hunderte obdachlose .

Pforzheim ( Baden ) , 10 . September . I « dem etwa 1500 Einwohner zählenden Dors «

Oeschelbronn wütet seit Sonntag 11 Uhr vormittag » « in furchtbare « Brand . Er nahm seinen
Ausgang in einer Scheune lm oberen Teil der Ortschaft und verbreitete sich dann mit

rasender Schnelligkeit , da ein heftiger Ostwind brauste . Der Bevölkerung bemächtigte sich eine

gewaltige Panik . Das gesamte Bieh wurde auf die Felder getrieben . Man befürchtete , daß
daü ganze Dors den Flammen zum Opfer fallen werde .
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Deutsche und tschechische Kaufleute
in einer Front :

100 . 000 Dollar geraubt .
Tt . Paul ( Mincsotas , 11 . September . Acht

mit Maschinengewehren bewaffnete Banditen

überfiele» die hiesige Eisenbahnstation, fesselten
die Beamten nnd fluchteten mit der Kassa, in der

sich 100 . 000 Dollars befanden .

Gleiche Forderungen — aber anS verschiede,
aen Motiven . Bei der H a u p t v e r s a m m -

lung des deutschen Gastgewerbcvcr »
bau des wurde die Forderung ausgestellt , das;
für f ü n s Jahre in der ganzen Republik eine

jkoittessionSsperre durchgeführt . werden soll . Auch
die Alkoholgegner verlangen seit Jahren eine
KonzcssionS ; pcrre, da viel mehr Gasthäuser beste¬
he» und trotzdem immer noch weitere Konzessionen
ereilt werden , olS ' nach den Richtlinien des - Han-
belSministcriumS vom 10 , Feber 1022 , erlaubt

sind . Während wir aber eine E i n s ch r ä n -

lung der Konzessionen verlangen , um
eine Einschränkung des Konsums her -

beizusühren, erhoffen die Wirt « eine E i ti¬

sch rä n k u ng d r r Konkurrenz und dadurch
bessere Geschäfte . Ferner verlangen sie
die Konzcssionicrung des Flaschenbierhandels, der
nur den Wirten zustehcik ;oll . Eine Regelung des

FlaschenbicrhandelShalte » auch wir für dringend
nötig, ebenfalls zur Einschränkung des
Aon' umS, der durch den allgemeinen Berkaus von

Flaschenbier bei jedem . Kaufmann , bei allen Bau¬

ten, Sportplätzen , Badeanstalten und Freibädern ,
ungemein gefördert wird . Di « Wirte wollen auch
hier die Konkurrenz auSschal en . Sie verlangen
Sils« von der Negierung — durch Herabsetzung
Oer B>ers,euer . Hoffentlich wird sich die Regie ,
rung durch solche Argument « nicht beeinflussen
lassen .

Erfolg der Prager Messe . Ti « Prager Messe ,
totld;« vom 8. bis 10 . September gedauert l >at ,
hol »och den Berichten der Messcleitung einen
bedeutenden Erfolg erzielt . Die Zahl der Aus¬

steller war » in 24 Prozent grösier als in der
Frühjahrsmesse und die ausgestellten Waren haben
die Kauflust der Ausländer angeregt . Die erfreu ,
sichst« Erscheinung im Messeverlouf war cut »
schieden der AuSlandtbesuch . Aus insgesamt 88
Ländern ( int Frühjayr 30 ) trafen um mehr
alt 100 Prozent mehr Ausländer zur Herbstmesse
ein. Besonders stark war der Besuch auS Lester «
reich, Polen . Ungarn , Deutschland , Jugostawien ,
Fchweiz. Rumänen Schweden Frankreich Hol¬
land, Litauen , Lettland , ferner aus England ,
Belgien , Italien . Das übrige Ausland verteilte

sich auf Bulgarien , Danzig , Norwegen , Portugal ,
Griechenland , Spanien , Dänemark , Luxemburg ,
und di « Ueberseeländer mit Palästina , Südafrika ,
die ll . S . A. . Argentinien , Australien . Aegypten ,
Algir, Indien , Peru , der Türkei , ■ Brasilien ,
Malta . Hawai , holländisch Jaidien und den Phi¬
lippinen. ' — • Insbesondere

"
tschechoslowakische

OnalitätSwaren waren begehrt , was ein wert¬

voller Fingerzeig für die Zukunft und eine An¬

regung für die Hochhaltung der QualitätSprin -
fpt ist . Interessant ist ferner , dost dir meisten
Geschäfte in K8 zum Abschluß gelangten .

Trasikantenversammlung . Am Sonntag sand
in Prag ein « öffentlich « Kundgebung der Tabak »

trastkanic » statt , in welcher umfassend « Anträge
aus Re o r g a n i s a ! i o n deS bisherigen B er¬

lauf »s h st c m « und der Trafikvergebung ge¬

stellt wurden . Tie 62 Punkte dieses Antrages
werden in den nächsten Tagen von einer Tcputa -
tion der Union der Tabakverkänsrr der Negierung
und aem Finanzministcr vorgclegt werden .

Revolverschüsse gegen den Betriebsleiter .

Montag vormittag gab der 28jährige I . B r o-

nccky anf den Betriebsleiter der Kohlengrube
„Zarubek " in Schlesisch - Qstrau , Jng . - Heinrich
Kulhavy , als dieser sich auS der Betriebs¬

kanzlei nach Hause begab , zwei Rcvolverschüffe
ab. Ter BctriebSingenieur wurde von einem

Schuh in die linke - Hand getroffen und schwer
verletzt . Bronccky » vandte dann die Waffe gegen

sich selbst tind schoß sich in die Schläfe . Er erlag
in kurzer Zeit seiner Bcrletznng , so daß die

Beweggründe des MardanschlageS noch nicht
klargestellt werden konnten . Nach dem Polizei¬
bericht erfreute sich Bronecky keines guten RnscS
und war wegen verschiedener Delikte vorbestraft .
Auf der Grube Zarubek tvar er bereits vor acht
Jahren aus der Arbeit entlassen worden .

Revolverjournalisten am Pranger . Tte Buda¬

pester Polizei hat eine vorläufig 180 Personen
umfassende schwarze List « von octrügerischen und

Revolverjournalistcn zusammengestellt , die zur

Warnung vor solchen Pseudojournalisten der

Oeffcnlichkeit bekanntgcgcben werden wird .

Mord und Selbstmord . Bon SamStaa auf
Sonntag mieteten im Hotel „ Z u r P o st " in

Böhm . » Kamnitz Fran ; Novak aus

Ober-Kamnitz und Berta Mcintner aus

Steinschönau ein Zimmer . Als die Beiden am

Sonntag gegen Mittag noch nicht aufstanden ,
wurde an die Tür des Zimmers geklopft , worauf

ß jedoch nichts rührte . Gegen 5 Uhr ivurdc
in die Tür gewaltsam geöffnet . . Die beiden

Menschen fand man in einer großen Blutlache
liegen. Beide hatten große Schnittwunden am
Halse und , der ^herbeiaerufcne Arzt kount « nur

feststellen, daß der Tob bereits in de, < Morgen¬
stunden eingetreten sein mußte . Ueber die Ur¬

sachen der Tat konnte bisher nichts ermittelt
werden . Novak war in der Pavierfabrik Böhm . »
Kamnitz beschäftigt ; wirtschaftliche Schwierigkei-
ten können wohl nicht angenommen werden .

Rrkordjager . Di « bekannten französischen
Rekordfl ' ieger Jean A s s o l a n t und Rons
Lefevr « starteten heute vom Pariser Flug¬
platz Le Bourget nach Oran in Algier , von
d>o sie anfangs der Woche den Versuch eines

Für eine Herabsetzung der Leistungendes Staates für die Arbestsldsen .
Für «ine Ermäßigung der Steuer¬lasten der privaten Unternehmungen.
Für eine Abschreibung der Steuer¬rückstände.
Gegen die Arbeiter , Konsumgenossen¬schaften.
Gegen ein « öffentliche Kontrolle der

Wirtschaft .
Gegen eine Verkürzung der Arbeits¬

zeit.
Am Sonntag konnte man wiederum dieschönste BerbrüderungSkniidgebung der deutschenund tschechischen Kaufleute erleb «». Sie gebärd «»sich ztvar sonst in den jeweiligen Prcssekundgebun-

gen als nationale Deutsch « oder Tschechen. Aber
beim Profit schwinden die „nationalen Belange "und mache » einer egoistischen Vertretung söge-nannter „StandeSinteressen " Platz .

Im Prager R«präsentationshauS versam¬melten sich die Kaufleute der Tschrchoslotvakej zu
em « m gesamtstaatlichen ManifestationSkongreß ,
um ihrent bedrängten Herzen Luft zu machen .
Natürlich beschäftigte sich gl«ich das erst « Referatmit den Arbeiter - Konsumgenossen¬
schaften , deren stets wachsende Bedeutung den
privaten Händlern immer mehr atif die Nerve »
geht . Sie können es einfach nicht ertragen , daß
die klassenbewußten Arbeiter sich durch genossen,
schaftliche Selbsthilfe ein Stück eigener Wirtschaft
errichten . Deshalb tverden alle Mittel dagegen
mobilisiert . Natürlich sind die Herren gegen die
sogenannte Steuerbegünstigung der Kvnsumge .
nossenschaften und gegen die wahrhaft bescheidene
Förderung de » Genossensck- aftsweseuS der Arbeiter
durch den Staat . Sie verschtveigen natürlich , daßbi« Genossenschaften der Kaufleute dieselben gesetz¬
lichen Bestimmungen auf sich antvvnden wtr dte

Genossenschaften der Arbeiter , daß der Staat und
die Lander Böhinen itnd Mähren- Schlesien tväh -
rend der letzten fünf Jahve für Handel und Ge¬
werbe rutld 147,000 . 000 an Ausgaben vorgesehen
haben .

Ein Herr Stanek vom Gremium der Prager
Kaufmannschaft wandt « sich mit einer Borlesung
gegen di « Eingriffe des Staates in die Wirtschaft.
Da fern « Ausführungen wahrscheinlich zu hohe
geistige Anforderungen an di « Kaufmannschaft
stellte , wurde Herr Stancl im tvahrstcn Sinn «
des Wortes niedrrgcklatscht ; er mußte seine Rede

vorzeitig abbvechen .
. Nachdem sich ein Herr Numan für spezifisch

slowakische und wrpathorussische Kaufmann » » « « ! ,
«ssen eingesetzt hatte , sprach - Herr Mayer -

Exner von Teplitz - Schönvu. Seine Ausfüh¬
rungen , di « sich vornehmlich gegen die EinheitS -
Preisgeschäfte richteten , waren auch in anderer

Hinsicht sehr bezeichnend für die Privathändlcr .
Unter dem stürntischeit Beifall der anwesenden
Kaufleute wandte er sich gegen alle Bestrebungen ,
tvelche geeignet sind , die Stellung des Einzel¬
handels in der Wirtschaft zu erschüttern . „ D e r

Nanstop - FlugeS nach E o ch i n ch i n o, d. s.
10 . 000 Kilometer , unternehmen tverden . um

de » Fernslugweltrekord von Cvdos und Rosii zu

chlagen .
Der Start der ESkader des französischen Lust -

sahrtministerS Pierre Lot nach Sowjetrußland
vurde auf Dienstag , d « n 12. September , 14 Uhr

estgcisctzt. Die ganz « ( LSkcider wird in Straßburg
«in « kurze Zwischenlandung vornehmen . Der

M' nister gedenkt von hier aus mit einem Flugze . ' g
direkt nach Kiew , ohne Zwischenlandung in

Prag , zu stiegen . Die weiteren zwei Flugzeug «
sedner Eskader beabsichtigen abends in Prag Halt

' )» machen . Der Aufenthalt des Ministers Cor In

Prag wird wahrscheinlich auf dessen Rückweg auS

Smojetrußland in Erwägung gezogen .

Verbot der Geburtrnverhütnng und Todes -

strafe für Verführung . DaS „Deutsche Aerzte -
blatt " bringt einen programmatischen Artikel

eines Dr . Gmelin , den auch die „ Germania " ,
das offizielle Organ deS glcichgefchaltetcn Katho¬
lizismus , in seinen wichtigsten Teilen nachdruckt .

Dieser Dr . Gmelin fordert nicht mehr und nicht
wcitiger als ein Gesetz , daS den Verkauf von

Geburtenverhütungsmitteln unter strenge Strafe
stellt . Nur auf ärztliche Verschreibung sollen

Präventivmittcl abgegeben werden . Gar die

Todesstrafe oder mindestens d>e Kastration for¬

dert Gmelin für jede Verführung » nd Ver¬

gewaltigung , um so „ zu der Sittenreinheit zu¬

rückzukehren , wie sic unsere Vorfahren , die alten

Germanen , besaßen".

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Tagung der deutschen Sparkassen .

Einlagenstand 1988 um 141 Millionen KL zurück «

grgang « » .

Am 9. und 10 . d. M. fand in Aitssig a. E.

unter dem Vorsitze des Obmannes , Oberdirektor

Dr . Franz Wenzel . Reichenberg , und deS Ob -

mannstellvertretcrS Bürgermeister Carl Lick ,
Zwittau , die diesjährige Vollversammlung d « S

Verbandes der deutschen Sparkaffen im tschecho¬
slowakischen Staate statt ; bei dieser Tagung waren

131 Sparkassen durch 300 Teilnehmer vertreten .

Handel dem Händler ! " Er ivarnte die

Unternehmer davor , durch dir Errichtung vvtt

FabriksverkaufSstellrn di « Stellung der Kauf¬
mannschaft zu unteraraben , denn der Händler
sei der natürliche Butt des genösse
des Erzeugers . Dieses Wort möge sich
unsere Arbeiter >chast , die mit dem privat «» Unter «
nehmLrtum einen erbitterten Kampf um jedes
Stück Brot kämpft , sehr wohl merken und di «

richtigen Schlußfolgerungen daraus ziehen . Tic

wirtschaftlichen Selbsthilfeorganisationen , tvelchc
sich die klassenbewußte Arbeiterschaft in ihren
Konsumgenossenschaften geschaffen haben , hoben
seit jeher In jeder ihnen möglichen Weise den

Kampf der tverktätigcn Verbraucher um ein Stück

größeren LebenSraum gefördert . Aber immer und
immer wieder hat eS sich erwiesen , daß der Pri¬
vathandel dem proletarischen Verbraucher , der

kurzsichtigertveisc noch bei ihm einkanst , in seiner
Weise den Tank abstattet : TaS Geld , welches der
Arbeiter dem Privathandel hinträgt , wird gern
genommen ; aber für die sozialpolitischen Forde¬
rungen der Arbeiterschaft gibt es bei diesen Herr -
schastcn nur rin klares „ Nein ! " .

Weiter sprach ein . Herr Krakora über di «

Steuerpolitik deS Staates . Er betonte , daß di «

Kaufmannschaft ihre Steuerpflichten stets ge -
wiffenhaft erfüllt hätte . Aber fünf Minuten später
forderte er , der Staat müsse die Steuer -
rück stände aus die Hälfte abschrci -
den , dann tverden sich di « Staatseinnahmen schon
heben . De in Arbeiter tvird die Ein -

komm « » steurr gleich vom Lohn ab -

gezogen ; er ist der pünktlichste Steuerträger .
Er kann di « Steuer nicht schuldig bleiben und

sich in langwierig « Prozess « entlassen . Beim Ar¬
beiter ist man schnell herbei , wenn es sich um
Steuern handelt ; da hat man den Mut , Methoden
anzuwenden , di « ein « sofortige Zahlung crmög .
lichcn. Bei den reichen Leuten hingegen , bei den

profitwirtschaftlichen Unterw . hinungen , da ver¬

läßt den Staat der Mut , da läßt er Milliarden ,

betröge an Slcuerrückständen anstehc ». Nnd aus -

gerechnet hier verlangen di « . Herren Kaufleute
ein « fünszigprozentige Abschreibung !

In der Resolution tvurden die Forderungen
der tschechoslowakischen Kaufmaimschaft an die

Scsfentlichkcit znsammengcfaßt . Ganz bezeichnend
ist, daß an di « Spitze der Entschließung eine

Lobeshymne an die ehemalige Bür -

gcrblockregierung gestellt wurde . Weiter
wird in der Resolution gefordert , daß der Staat

sjxtrsanier mit ' der Arbeitslosen unter -
st ' u tz üng umgehen möge , daß er sie vor allen

Dingen jenen entziehen möge , di « „ sich
einer Arbeitspflicht nicht u n t e r >v e r -

fcn wollen " . Die Wiederbelebung der Wirt¬

schaft stellen sich di « Verfasser der Entschließung
u. a . in der Weise vor , daß die Lasten der Privaten
Unternehmer ermäßigt tverden ; eine Besserung
der wirtschaftlichen Lage sei aber keineswegs
mit einer B e r k ü r z u n g der Arbeitszeit
zu erreichen . Auch das möge sich die Arbeiter -

schäft gut merken .

Nach dem von Dr . Noss Hübner Prag er¬
statteten Tätigkeitsbericht « äußert sich di « Wirt¬
schaftskrise bei den Sparkassen darin , daß der Ein -

lagcuzufluß , da weniger gespart werden kann und
vielfach die Ersparnisse früherer Jahre angegriffen
werden müssen , di « Einlagcnabhebungen int Durch¬
schnitt « nicht mehr vollkommen ausgleicht . Immer¬
hin muß cs als ein Beweis für die Widerstands -
kraft des SparkassentvesenS angesehen werden , daß
der Einlagenstand für die Gesamtheit der deutichen

Sparkassen im Jahr « 1932 nur um den verhält¬
nismäßig bescheidenen Betrag von 111 Millionen

zuruckgegangen ist ; damit ist

von d « m Zuwachs , der lm Vorjahr « 560 Mil¬
lion « » betragen hat , rin Viertel tviedcr ab¬

geben worden .

Am Ende des vorigen Jahres betrugen di « Ein¬
lagen 6. 3 Milliarde » KL. Hievon waren in Bar¬
beständen nnd Guthaben rund 583 , in Anlage¬
werten 1. 971 und in Darlehen 4324 Millionen KL
veranlagt . Ten größten Posten bilden die Grund -
pfanddarlchen , die 1932 ttm 170 Milltonen aus
2892 Millionen oder aus 45 Prozent des Einlagen¬
standes gestiegen sind . Fast unverändert ist der
Stand der Kommunaldarleben ged. ieben , bedeu¬
tend zurückgegangen sind die Tarlehen in lanfender
Rechnung und die Wcchseldarleben , die nurmehr
6 . 02 Prozent , bczw. 1 . 79 Prozent des Einlagen¬
standes betragen . In der Ueberwinduna der Nach¬
kriegswirkungen ist neuerdings ein bedeutettder

Fortschritt zu verzeichnen : dteser Posten beläuft
sich für die Gesamtheit nurmehr auf 2 . 76 Prozent
des Einlagenstandes und die d raus bestandenen
Verpflichtungen , die 1925 noch über eine Milliarde
KL betragen Haven , sind bereits aus 117 Millionen

zurückgeganaen . Der GebarungSüberschnß hält
sich mit 55 Millionen auf der Hohe des Vorjahres
und ist neben Widmungen zur Stärkung der
Reservefonds verwendet tvorden .

Der Kassabericht wurde vor Direktor Joscs
Meißner , Schönlinde , erstatt «».

Rechtsanwalt Dr . Wilhelm Herold , Brüx ,
hielt einen Bortraa über „Verschiedene Fragen des
ExekutionS - GrundouchrechteS und der Hypothekar¬
klagen " und Direktor Christoph R « inisch , Eger ,
über „ Die Kris « und unsere Sparkassen ".

Bei den Ergänzungswahlen wurden in den
Ausschuß die Direktoren Emil B e n s s ch Trau -
tenau und Berthold K r ä t s ch : n c r - Freiwaldau
gewühlt .

Aber das halbe Licht
stiehlt der Stromdieb
Denn das ist eine »billige « Lampe . Auf

die Lampenstempelung ist Oberhaupt
kein Verlaß — das Photometer *)
straft sie Lügen — es beweist daß

der Lichtdieb Ihnen das halbe Licht

stiehlt und kostbaren Strom vergeudet .
Es beweist auch , daß | ede photo¬
metrisch geprüfte Philips - Lampe Ihnen

die größte Lichtmenge bei dem

aufgestempelten
Stromverbrauch ,
also den vollen

Gegenwert für Ihr

Geld bietet .

•) Do* Pholomitar Ist
• In Instrument höchster
Oenoulgkell für die
vergleichende Untersu¬
chung zweier beliebi¬
ger lampen auf Strom *
verbrauch und Licht-
obgabe »

SCHONEN DIE AUGEN

UND SPAREN STROM

Den Opfern I
Jede Nacht —

Stehrn sie auf
Aus den Gräbern der Namenlos « » —

Jede Nacht
Kommen sie h«rau »
Aus d « r barmherzigen Erde .
Jede Nacht
Klagen sie an —

Jede Nacht
Trommeln sie zum Sturm ,
Jede Nacht
Ziehen sie ihre Straß «
Jede Nacht
Pflügen sie drn Boden der kommenden Zeit —
Die Erschlagenen der Freiheit ,
Die Märtyrer der Zukunft ,
Die Opfer der Finsternis ,
Jede Nacht
Knien wir vor ihnen ,
Jede Nacht
Weinen wir ihre Tranen ,
Jede Nacht
Bluten ihr « Wund « « in uns ,
Jede Nacht
Leuchten ihre Wang « «
Wie Flammen ,
Auf ewig hin «ing «brannt
In di « trauernd « « Herzen
Der Millionen
In Shanghais Hütten ,
Und in Londons Elendsquartieren ,
Im Hafenviertel von Marseille
Und auf dem Berliner Wedding ,
In Tokio , in Rio d « Janeiro und in New Aork,
Allüberall
Hämmern di « Herzen
Das heilig « Lied u«s «r «r Treu «

Den

Opfern
der

Freiheit !
Ti « sind die Helden der Zukunft !

Wir vergesse « sir nicht !
Ernst Wagt » .
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PBAGE « IHTIIMG .
Die proletarische Fugend Prags im

antifafctstischen Kampse .
Di « Tatsache , daß vor allem die tschechische

Arbeiterjugend Prags aus verschiedene Gruppen
jlGewerkichastssugend , Jugendbewegung etc. ) zer¬

streut war , unter denen lein entsprechender Kon¬

takt herrschte , wurde schon ost bei größeren Aktio¬

nen als ein Uebclstand empfunden , da bei jeder

solchen Aktion «in Teil der sozialdemokratisch ein »

gestellten Jugend nicht mitherangezvgen werden

konnte . Vor allem aber wurde Lieser Zustand
von der deutschen sozialistischen Jugend Prags

schmerzlich cmpsnndrn , da ihnen dadurch der ein »

sprechende internationale Kontakt fehlte und sie

durch die Entfernung vom deutschen Sprachgebiet
eine etwa « isolierte Stellung einnahmen . Inzwi¬
schen hat die Verschärfung der Klasscngcgeiljätze
und die sascistischc Gefahr die Notwendigkeit eines

Zusammenschlusses sämtlicher proletariichen Ju -

gendvrganiiatiouen immer deutlicher allen vor die

Augen geführt . Der tschechischen Gewerkschafts¬
jugend gebührt da - Verdienst , daß sic die Initia¬
tive ergriff und auf vergangenen Freitag eine

Besprechung aller proletarischen Jugcndorgantsa -
tionen ciikbcries . In dieser Besprechung wurde

der Vorschlag , die proletarische Jugend Prags zu -

sammenzufassen , von allen , besonders von den

deutschen Vertretern begeistert begrüßt und die

von der GewcrkschastSjugcnd auSgcarbctteten
Richtlinien im allgemeinen angenommen , nur in

einigen Punkien ergänzt » nd erweitert . Vcion -

dcreS Gewicht wurde auf den antifascistischen
Kampf gelegt . Die neue Zusammenfassung wurde

„Kampfgemeinschast der arbeitenden Jugend "
getauft . Jede Organisation hat drei Vertreter .

Zur Durchführung der Beschlüsse und der gemein¬

samen Aktionen wurde «in sechsgliedriger Aktions¬

ausschuß gewählt , in dem die deutsche » Jugend¬

lichen einen Vertreter haben . Die Kampsgcmcin-
schäft wird schon in nächster Zeit an die Ocffent -
lichkcit treten . Es ist zu hoffen, daß der Gedanke

des internationalen Zusammenschlusses der proir -

tarischen Jugend weiter an Boden gewinnt . Wenn

sich die Arbeiterjugend in fester , geschlossener
Kaulpscsfront gegen Len FaseiSmuS stellt , werden

wir den Fascismus nicderringen .

Jugendfürsorge . Die Kinderhorte der Deutschen

vanptslelle für Kinderschuh und Jugendfürsorge in

der deutschen Schule Prag I. , Masnü , bieten allen

deutschen Schulkindern , ohne Unterschied der Kon¬

fession , in den schulfreien Stunden sachgemäße Aus¬

sicht , zweckmäßige Beschäftigung lBast - und Papp »

arbeiten ) und eine Jause in lichten , großen Räumen .

Für Kinder , denen dir Weite Entfernung es nicht

gestaltet über Mittag nach Hause zu gehen , oder

deren Eltern durch Berufsarbeit außer Haus be¬

schäftigt sind, sind die Horte eine soziale Notwendig¬

keit geworden . Hortstundcn von 12 —3 und von t —7

Uhr . Anmeldungen bis 1. Oktober .

Telrphonteilnehmer , Achtung ! Das Telegraphen

bauamt Nr . 2 in Prag tritt mit : EL hat sich in

der letzten Zeit des öfteren der Fall ereignet , daß

ein unbekannter Mann di « Telrphonieilneh -

nier aufsucht , sich als Telegraphcnarbeilrr Wenzel

Bau Sek ausgibt und den Teilnehmern miUeilt .

rr muffe die Trlephonftation für drei Tag « aus dem

Verkehr auSfchalten , da alle Stationen des betref¬

fenden Bezirkes in einen anderen Block umgeschaltet

werden müssen . Hiebei verübt der Unbekannte

Diebstähle . Die Telephonteiluehmer tverden er¬

sucht , den Täter anzuhalten und der Polizei zu

übergeben .

Geriditssaal

Es Ift nicht dasselbe ,
ob ein provisorischer oder rin definitiver Schul -

diener anvrrtrautrs Veld versäuft .

Prag , 11. 2- eptenrber . Ter Lachverhalt dieses

vor dem Senat Ma rekel heute verhandelten

Falles ist ebenso cinsach als betrübend . Der t0 >

jährig « Johann 8 i h a, seines Zeichens proviso¬

rischer Aushiissschuldieucr an der Gewerbe¬

schule in 2 m i ch o w, hat von den 9202 . 80 lir ,

die er zur Gehaltsauszahlung an die dort

Wirkenden Lehrkräfte erhallen hatte , genau 1088 lts

nicht auSgczahll , sondern in Bier und anderen

Alkoholika angelegt , wodurch der an dieser Schule

Vortragende Zug Josef Lote , der sich am Gehalts¬

tag nicht einsand , um seine Gage kam .

Die Sache ist klar und auch von dem sündigen
Schuldiener nicht bestritten . Bei der heutigen Ver¬

handlung , wo er atS Angeklagter erschien , be¬

schränkte er sich auf die dürftige Entschuldigung , daß

er an diesem Tage eine Zuschrift der Direktion er .

halten habe , in welcher sein Ansuchen um Veriec »

hung des Tefinitivums abschlägig beschie »

den wurde . TaS habe er sich so sehr zu Herzen ge¬

nommen , daß er die Gage des Iug . Sole versoff .
Bis aus den letzten Heller .

Ti « Siaaisauwalischafl erhob die Anklage
wegen „ Veruntreuung i »i Amt e", ein

Delikt , aus das selbstverständlich schwerere Strafen
stehen , als aus elue gewöhnliche Unterschlagung . Da

aber di « Richter verpslichiei sind , de » gesetzlichen
Tatbestand nach allen Richtungen eingehend zu prü¬

fen , erhob sich die Frage , ob der „ provisorische
A u S h i l f s s ch u l d l e n e r " als vereidigte
A m r S p e r s o n im Sinne des Gesetzes , anzusehen
fei Da « bisherige Beweirversahrrn konnte über

diesen wichtigen Punkt keine Klarheit schassen und

so blieb dem Gerichtshof nichts übrig , als zur Klä¬

rung dieser Frag«, authentisches BeivriSinatcrial eilt «

zufordcrn und die Verhandlung zu vertagen ,
rd .

Ein unsterblicher Preffeprozeß .
Abg . Stribrnis ist zu krank , um über die „englische "

Kohle aus Mutdsowitz zu sprechen .

Prag , 11. September . Er lebt immer noch —

nämlich der im Jahre 1927 geborene Preffeprozeß
des Abg . Georg 2 tkibrnF . Damals klagte dieser

Vorkämpfer des „ Integralen Nationalismus " den

Vizeobmann der nationalsozialistischen Eisenbahner -
vrre - iniguug „ Jednota ist . kelezniAkü " Franz

Nejedl ) ' , wegen einer Publikation im Blatt die¬

ser nat. -soz. Gewerkschaft , in welcher gegen - Herrn

Stribr »> sehr häßliche Borwüvse erhoben wurden .

Nejedlz - hatte damals erklärt , daß während des

großen Bergarbeiterftreiks im Jahre 1923 mit Wis¬

sen und Duldung des damals noch uatioualsoziali -
flifch spekulierende » EiscubahnministerS Georg

Stkibrncf minderwertige Kohle au « Muläjowitz
nach Oesterreich geschasst , dann in der Station

GöPfritz als erstklassige englische Kohle
deklariert und als solche wieder in die Tschechoslowa¬

kische Republik zurückgerollt wurde , wo sie zu

Wucherprcisen Absatz fand . Das wäre also

einerseits ein Rückenstoß gegen die im Lohn «

kampf steheriden Bergarbeiter und an¬

derseits fälschliche Vorspiegelung einer Ursprungs -
bczeichnung . Wobei zn bemerken ist , daß die Mut8 -

jowitzer Gruben sich im Besitz der „ Böhmischen
K o h l e n h a n d c l s g c s c l l s ch a f l " befinden ,
deren Inhaber neben dem flüchtigen und steckbrief¬

lich gesuchten Fran ; 2 t e j f k a l ( der sechs in Hitler -

deubschland wohl sein läßt ) auch der Bruder des

Georg Stkbrn ^ , Herr Franz Stkibrn ^
waren .

Nun — Herr Georg Stkibrn ^ klagt « und di «

Verhandlung über diesen Prozeß wurde unzählige -
inale vertagt . Heute wurde die Verhandlung

fortgesetzt und gleich nach Erösfnincg neuerlich v e r .

lagt . Ter Anwalt Skkibrmss teilt « mit , daß er

ivegrn des ernsten Krankhei tSz - ustandeS
seines Klienten mit ihm über gewisse Beweispunkt «
nicht habe Rücksprache nehmen können . Beide Par¬
teien stellten eine Reihe neuer Anträge , wovmcs die

Verhandlung , wie crivähnt , neuerlich vertagt
wurde . rd .

Kunst und Wissen

Zur «Salome " .
Ein Prager Genosse schreibt uns :

„ TaS „ Prager Mon tagSbha tt ' , das

sich in anerkennenswerter und anerkannter Dell « ,

zum Unterschied von fast allen anderen deutschen

Bürgerblättcrn in der V2R . , noch nicht gleich¬
schalten ließ , scheint dennoch ans dem Gebiete der

Kunst manchen Leuten aus den Leim zu gehen .
So wnrd « in einer der letzten Nummern des

„MontagSblatt " sehr viel über Fran Rose

Paul y, die neue Zwischensachsängerin d « S

Prager Deutsch : » Theaters , erzählt , die sich an¬

geblich solche Verdienst « um den Gesinnung « »
wendigen " Richard Strauß erwarb , daß
dieser mit Erfolg sich dafür einsetzen konnte , für
Frau Pauly die Vorschriften d«S ' Arierparagraphen
im Reiche wenigstens nicht voll gelten zu kaffen .
Womit also angedeutet wird , daß Fran Pauly
nicht über zwei hieb , und stichfeste Großmütter

verfügt , was sie aber nicht hindert , sich von dem

, ^csiimun >zswcndigeu " Richard Strauß im anti¬

semitischen Deutschland venveirden zu lasten . Die

„ interessante Frau " , so erzählt das „ Mon -

tagsblatl " , stainntt aus Ofen , der Kleinseite von

Budapest und — d e Sache ist also gar nicht so

arg — „ von pvotestantisch getauften '
Eltern " . Dazu teil « ich Euch mit , daß Frau
Rose Pauly , richtig Rosa Pollak , aus
T « Ich en stomnu — ich kenne sie von dorther ,
weil ich dort mir ihr ausgewachsen bin —, daß
Ihre Ellern niemals protestantisch getauft wurden
und daß die Mutter der Frau Rosa Pollak noch
heute in Poln . - Teschen als schlichtes Mit¬

glied der jüdischen Kultusgemcind «
lebt . "

Wr verzeichnen bis hierher die Bemerkungen
unserer Genossen , die tatsächlich di « Mitteilungen im

„Montagsblatt " merkwürdig beleuchten , denn diese
wirken so al « «ine sehr befremdliche Enrpsehlung der

Frau Pauly nach Hitler - Deutschland . Und bei dieser

Gelegenheit möchten wir auch feststellen , daß das

Prager Deutsche Theater nuferes Erachten « doch
durch keincvle ! Rücksicht, auch nicht durch die au

Frau Pauly , sich hätte bestimmen lassen dürfen ,
neuerdings die „ D a l o m c" des gleichgeschalteten
Richard Strauß wieder den « Spielplan «iuzuver -
leiben . Das macht böies Blut — und das wäre
denn doch, bei aller uuverminderten Anerkennung
der Bedeutung Straußen « für den Opernspielplan ,
etwas weniger „gesinnung «wendig " zu berücksichti¬

gen . Hat man im Vorjahr aus den « Rosen -
k a v a l i c r * verzichten können , so wäre füglich auch
der Ausfall der im Vorjahr oft geilug gespielten
„ Salome " in jeder ' Hinsicht zu ertragen gewesen
Es kommt jetzt beim Prager Deutschen Theater nicht
daraus an , sich nach allen bürgerlichen Seiten ducch -
zuwurschteln , sondern die in diesem Staat « not »

wendige , demokratische und a ntIfascisti -

j che Gesinnung durch Tot und Unterlassmcg

zu beweisen !

„ Die Trafik Ihrer Exzellenz ", di « am Sonn¬

tag in der Kleinen Bühne eröffnet wurde , verschleißt

durch die Hand eines Herrn BuL - Feket « sehr

miiitenvertiges Material der wc ' laud k. u. k. Tabak¬

regie. Eine alte Generalin und ihre Töchter , «in

junger Gras and sein Vater , Rekorde an lächerlicher

Naivität neben peinlichen Entgleisungen in die

Serualsphäre , ein paar gute Witze neben ebensoviel

unfreiwillig Komischem , Langweiliges , Wieder¬

holungen und so gar kein Einfall — da « ' .st «ine

Kaisermischnng , um die alle Arbeit auch dann als

vertan angesehen werden müßte , wenn die Leistung
der Regie ( . Herr Götz ) und stärker « schauspielerischc

Persönlichkeiten einigermaßen versöhnen könnten

So aber entfaltet sich fast nur Fräulein Ander »

gast durch ihren bekannten Ncbrelz , durch Ihr

netteL Geplauder und ihren natürlichen Humor und

nebenher wirkt - Herr Frey sehr liebenswürdig .

Frau Annie Reiter , ein neu « « Mitglied , bleibt

der alten Generalin fast alles schuldig — nüchternes

„Theater " ohne Wärme , ohne Kraft , ohne Eharak -

triisierungsvermögen ; ztvei andere „ neue " Damen ,
Grete Berndt und Jane Tilden , huschen

anmnisch über die Bühne , die eine vergebiich be¬

müht , eitle schwache, wenig dankbare Rolle zu

beleben , die ander « nicht überzeugend genug , aus

einer netten Episode Wirkung zu holen . Herr

Dudek , aus ehren Posten gestellt , aus den er nicht

gehört , hals sich al « guter Schauspieler so gut er

konnte , während unser teurer Herr H a r p r e ch t

vergeblich verrucht , sein nordische « Wasen einem

Wiener Aristokraten auzupasten . Neben unterdrück¬

ten ! Lachen gegen den Autor gab es düniren Bei¬

fall aus Freundeshand für die Darsteller . Wir

wollen recht sehr hoffen , daß wir diesen Abend

nicht als vorbedeutend für die ganze Arbeit der

Kleinen Bühne in dieser Spielzeit onfehen müssen .

— Eben ist die Niederschrift dieser paar Zeilen

beendet , als mir die montägigen Mitteilungen aus

der Theaterkanglel über „ doS mit Io großem
Beifall ausgenommen « Lustspiel " unter

die Augen kommen . Waim wird man endlich mit

solch unwahrhafter Reklame Schluß machen ? ! H* « r

liegt eine Irreführung des Publikums vor ,

die auch dadurch nicht gerechtfertigt werden kann ,

daß sie von einem anonymen Kritiker in

der „ Prager Abendzeitung ' unterstützt
wird . So nützt man dem Theater nicht , foiwern
schadet Ihm , da dann auch das überzeugte
Löb nicht mehr überzeugt . 1. g.

Die Ausgabe des neue « Abonnements 1933,,8 - 1

wird täglich fortgesetzt . Auf zahlreiche Anfragen
teilt die Direktion mit , daß noch sehr gut « Plätze

aller Kategorien erhältlich sind . Für bereits gespielt «

Vorstellungen werden Ersatzschcine ouSgefolgt So¬

fortige Anmeldung ist im eigenen Interesse aber

dringend aeboiei «

I » alle » Vorstellungen dieser Woche sowohl ini

Neuen Deutschen Theater als auch in der Kleinen

Bühn « gelten nur Gutschein « diele »

Spielzeit .
Spiclplan des Reueu Deutschen Theaters .

Dienstag , 7H Uhr ( A 2) : „ Mädchenjahre
einer Königin " Mittwoch , 7 ' A Uhr ( B 2) :

„ Ball i - m Savoy " . Donnerstag , 8 Uhr ( T 1) :

„ Salome " . Freitag , 7 Uhr ( D. 2) : „ Tann¬

häuser " . Samstag , 7X Uhr ( C L) , Erstaussüh «
rung : „ DiSraeli " . Sonntag , 7 % Uhr ( D 1)

„ Ball im Savoy " .

Splelplan der Kleinen Bühne . Dienstag , 8 Uhr :

„ Höchste Eisenbahn " . Mittwoch , 8 Uhr : „ D i e

Trafik Ihrer Exzellenz " . Donnerstag ,
8 Uhr : „ Die Trafik Ihrer Exzellenz " .
Samstag , 8 Uhr : ^ Höchste Eisenbahn " . Sonn¬

tag , 8 Uhr : „ Die Trafik Ihrer Exzellenz " .

Sport ♦ Spiel ♦ CTroernBew
Fußball - Meisterschaslospiele in Ostböhmen .

Niederaltstadt spielt « mit Arnau 3 : 3

( 3 : 0 ) , S ch a tz I a r schlug P a r s ch n i tz überlegen
mit 7 : 0 ( 3 : 0 ) und Harte gewann gegen Jung -
b u ch mit 3 : 1 .

Fraueu - Leichtathletik - Meeting des DTJ . « Ver¬
bandes . Am Sonntag wurde in Prag das alljähr¬
lich stattfindende und dem Andenken der Frauen -
VerbandSturmvartin Genossin Hummelhansovä ge¬
widmete leichtachletische Fvanen - Meeting , bestehend
au « einem Fünf , und Treikampf , abgehalten . ( Im
Fünfkampf siegte Jcmöurvvü , Chrudim ) mit
«10 . 71 vor NeSnidalovä ( Pilsen ) mit 393 . 62 und
RaAovü ( Königgvätz ) mit 882 . 21 Punkten . Den
D r e i k a m p f ( Jugend ) gewann Lrrnü ( Kön' g-
gvätz) mit 221 . 25 vor Havlovä ( Ehrudlm ) mit
220 . 18 und Kukerovä t - . irkovi mit 216 . 18 Punkten
Es wurden zwei neue BerbaudSbestlei -
stnngen erzielt , und zwar im Kugelstoßen
mit 9. 08 Meter »nid lm Hochsprnng mit 1. 41
Dieter . Beide Bestleistungen stellt « Knkerovü ( 212 «
kov ) auf .

iUrttrHclnr Sport .

Die Prosi - Liga absolvierte ihre dritte Rund « .
In Prag gewann in einer Doppelveranstaltung
Slavia gegen Viktoria Pilsen überraschend hoch mit
4 : 1 ( 3 : 1 ) und Sparta schlug die Viktoria LILkov
knapp mit 3 : 2 ( 0 : 1 . — Bohemiens besiegten tn
Kladno den dortigen SK . glatt mit 3 : 1 ( 2 : 1) .
— In Tep 1 itz wurde SK . 2idenice vom TFK .
mit 8 : 0 ( 2 : 0 ) geschlagen . — Der Slavia - Besieger

ILechie

Karlin könnt « sich diesmal nicht behaupten
und verlor in N a ch o d gegen den 2K . 3 : 1 ( 0 : 1) .
- - Ergebnisse der zweiten Liga : DK. Pilsen ge ¬

gen Slnvoj Likkov >0 : 0 ( 8 : 0) , SK . Praßnitz g«.
gen Lechi « VIII 7 : 0 ( 1 : 0 ) .

Die DFP. - Oberklafle setzt « ihr « Tätigkeit fort.
TSV . Saaz - machte mit B» DK. Gablonz , wa « er
wollte , und gewann 8 : 0 lö : 0) . In Karlsbad be¬
siegte KFK . mit 3 : 2 ( 2 : 0) di « SpBg . Bodenbach-
in sportlicher Hinsicht sah man kein « öberk-lastcn»
nräßigen Leistungen , sondern Hackereicu . DA) .
Troppan konnte über den Brünner DSV . keinen
Erfolg buchen , das Spiel endet « 2 : 2 ( 1 : 0) .

Die Studenten - Weltsplele wurden Sonntag , »
Turin beendet . Der Schlußakt soll gar nicht so feier«
lich gewesen sein , klagt sie bürgerliche Presse . Die
Tschechoslowakei kam in der Gesamtplacierung mit
88 Punkten aus den vierten Platz . Eirgl (Tsch. ) g«.
wann mit 22 . 1 Sek . die 200 Meter mW Studenten -
„Weltmeister " über diese Disziplin .

Aus der Partei

Bezirksorganisation Prag . Mittwoch , den 13.
September , um 8 Uhr abends lm Odborovy dum,
Zimmer neben dem Ausschank , Eingang Bartolo -
mejska , Sitzung der Bezirksvertretung .

Vereinsnadiriditen

AiDelier - Tnrn * und Sportverein Profi

Auaschußsitzung , Mittwoch , den 13. Septem¬
ber , 7 Uhr abends , im Restaurant „ U kupeu" , Stö <

panslü . Um pünktliches und bestimntteS Erscheinen
aller Funktionäre wird ersucht , da ivichlig « Tages-
ordimng .

MMewmgrn au dem PadNkma .

Solft ^ e 6parfamteit .
Es gibt wohl kaum eine Hausfrau , die nicht

vorbehaltlos der Wahrheit beipflichten wird , daß
Sparen am Lebensnotwendigen eine ganz uiwer -

nünft . ge und falsch angebracht « Sparsamkeil ist , die

sich früher oder später unfehlbar rächen muß. Jede

Hausfrau , die mit Urbcrlcgung wirtschaftet , wird

daher ein « derartige Einschränkung , tvenn nur

irgend niöglich , vertneiden .

Wenn sie schon ihr « Ausgaben für den Haus¬

halt ein ' chränkeu will , sucht sic «ach anderen Posten ,
an denen vielleicht gespart tverden könnte , und zu¬
weilen glaubt sie dann den richtigen Weg gesunden
zu haben , indem sie sogenannte billige Lampen be¬

nutzt , nämlich Glühlampen , di « zu n' ndr ' gerrn Prei¬
sen vertrieben werden , als die gleich starken Lampe »
bekannter Marten .

Oberflächlich betrachtet , scheint es sich hier tai -
sächlich um eine durchaus angebracht « Sparsamkeit
zu handeln : man kauft eine Lampe derselben Größe
für weniger Geld . Aber der Schein trügt . - Häufig
sind die billigen Lampen da - Erzeugiri » ganz uh«
bedeutender Fabriken , von denen die meisten crst
kurze Zelt bestehen ; diese kleinen Unternehmen ott -

fügen jedoch natürlich weder über di « bis zur Boll -

cnduitg verfeinerten Herstellungsverfahren der gro¬
ßen Werke , noch über ihre reichen Fabrikations¬
erfahrungen ; die Qualität Ihres Produktes kann sich
daher unmöglich auch nur im entfernteften mit der
Güte der Lampen messen , deren Hersteller schon ' eit

Jahrzehnten als führende Firmen bckanitt und an -
ertannt sind . Immer wieder stellt es sich herans ,
daß eine angrblich billige Lampe dte Erwartungen
enttäuscht : gibt sie ein annehmbare - Licht , so ist ihr
Stromverbrauch viel zu groß und ist der Strom¬

verbrauch normal , so liefert sie ein verhältnismäßig
viel zu schwaches Licht .

Jp beiden Fällen wird man also übervorteilt ;
im ersten Falle ergibt sich eine unnütze Mehraus¬
gabe für den größeren Stromverbrauch , welch « die

am Preis ersparten Groschen bald in «Inen Verlust
verwandelt , im zweiten Fall « erhält man zu wenig
Licht für sein Geld und empfindet dabei unangenehm
all die Nachteile , die mit unzureichender Beleuch¬
tung untrennbar verknüpft sind . Ein « als gut an -
«rkannte Lampe dagegen , eine Qualilätslaanp «, zeich¬
net sich immer durch die beim heutigen Stande der

Technik größtmögliche Wirtschaftlichkeit aus Auch
bleibt bei der Qualitätslampe di « Lichtausstrahlung
dauer,id gleichmäßig stark , was für die sogenannt
billigen Lanrpen keineswegs gilt ; im Gegenteil , ihr
Licht wirb nach einiger Zett oft beträchtlich schwä¬
cher , wodurch die Lampe eigentlich unbrauchbar
wird .

Ebenso kann man sich bei guten Lanrpen stets

darauf verlassen , daß di « Qualität unbedingt dir »
clbe bleibt ; die sogenamit billigen Lampen dagegen

— auch wenn sie von ein und devsellben Fabrik stam¬
men — weisen häufig große Qualitätsuntcnschiroe
auf , so daß man im voraus »I « bastimntt weiß, o»
die Lampe auch wirklich allen Ansprüchen genügen
wird .

An der Belenchtuitg sparen ist um « allen Um-

stäitden eine falsche Sparsamkeit , auch wenn man d! «

sogenannt billigen Lampeil benutzt . Ebenso wi « man

stets für ausreichendes gutes Essen und für warme

Kleidung sorgt , ebenso muß man auch auf gute Be¬

leuchtung in der Wohnung bedacht sein. Man wähle
Lauchen genügender Lichtstärke ( lm Wohnzimmer
mindestens ei, » Lampe, von 100 Watt ) , und zwar
QualitätSlankpen , Erzeugnisse einer Fabrik wie z B.

Philips dir mit ihrem Namen schon für die Güt «

ihr « Ware einstehen . Das Helle Licht der Ouali »
tätslampcn erleichtert die Arbeit , macht die Zimmer
gemütlich und anheimelnd ; jedenfalls lasse man sich
durch falsche Spavsanrkeit nicht davon abbrlngen,
beim Lmnpenkairf eine etwas teuerere , dafür aber
viel bessere OualitätSlanip « zu wählen . 2107 »
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